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No. 1 12. Sonnabends den 22. September 1821. 


Bekannt m each un g. 
Wegen Rückzahlung der im Jahr 1813 zur ſchleſiſchen Zwangs⸗Anlethe 
gegebenen Kapitalien. 

Den Inhabern der Staats⸗ Schuld ⸗Anerkenntulſſe über die zur Staats; Anleihe aus dem 
Jahr 1813 gegebenen Kapitalien, wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Folge der Ihnen 
ani verfloſſenen Oſter-Semine inſtnulrten Kündigung, diefe Kapktallen nebſt den darauf bis 
Michaely d. J. noch ruͤckſtaͤndigen Zinſen, am ıflen, 4ten, sten und rıten Dctober d. J. fruͤh 
von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Koͤnigl. Reglerungs-Haupt-Kaſſe durch den Koͤnigl. Lande 
rentmeiſter Herrn Breher baor gezahlt werben ſollen. Es haben ſich daher die reſp. Glaͤu⸗ 
biger an gedachten Tagen zur Empfangnahme der Kapitalien und Zinſen gegen Quittungs⸗ 
leiſtung auf der Rüdfrite der euszuhaͤndigenden Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe, in dem Lokal 
der benannten Kaſſe boy dem Herrn ic. Breyer zu melden. Diejenigen Inhaber von Staats⸗ 
Schuld: Anerfenntniffen„ welche burch Erbſchaft oder durch Ceſſion Eigenthuͤmer derſelben 
geworden, muͤſſen ſich durch gerichtliche Erbes⸗Atteſte und reſp. Ceſſion als Eigenthuͤmer legi⸗ 
timiren. Breslau, den raten September 1821. 2 

Koͤnigliches Ober⸗Praͤſldium von Schlefien 
im Allerhoͤchſten Auftrage 
Richter. Sabarth. 


. Bekanntmachung. 

Den Inhabern der, über den Taxwerth der aufgehobenen hieſigen Bankgerech⸗ 
tigkeiten, ausgefertigten Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die dies⸗ 
fälligen Z in fen: davon, für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis dieſes Jahres, 
vom 4ten Oetober a. e. an, bis zum 2 sſten deſſelben Monats, täglich 
in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr, in unſrer erſten Caͤmmerey⸗Caſſe aus 
dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs Fond, erhoben werden konnen. ö 

Breslau den 19ten September 18a 1. | 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 
germeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 
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Berlin, vom 18. September. 


lehrer Benjamin Giſev tus zu Lyck, das all⸗ 
gemeine & 

n geruhet. ? . 
*. Des Koͤniges Mojeftät haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, A zum nen 
zer zu Saarlouis, und den bisherigen Regle⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Linz zu Koblenz, beide zu Re⸗ 
gierungs⸗Raͤthen bei der Reglerung zu Trier 
zu ernennen, und den vormaligen Domainen⸗ 


Director Jeſſe zum Landrathe zu Saarlouis 


befördern. 


u 
N Der Doktor der Theologie Auguſtin Scholz 


iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der ka⸗ 


tholiſch⸗theolog ſchen Fakuitaͤt der Untverſitaͤt 
in Bonn ernannt worden. 


Wien, vom 10. September. 

Im Hafen von Trieſt langten gegen Ende 
des vorigen Monats zwei Schiffe an, die nach 
einer Ueberfahrt von 40 bis 45 Tagen aus 
Alexandria kamen. Auf einem davon befand 
ſich der Preuß. General Minutoli. Aus den 
Aus sagen der Schiffs⸗Capitalns und aus B'ie⸗ 
fen von daher ergiebt ſich, batz die Peſt in dies 
ſem Lande nachließ, und daß der Vic koͤnig 
12 Kti:gsſchiffe von verſchtedener Grͤͤße nach 
der Inſel Rhodus geſchickt hat, die ſich mit 
der ottomanniſchen Flotte vereinen und ger 
mein ſchaftlich mit ihr operiven ſellen. 

Von Herrn Caillaud, der den Sohn des 
Paſcha don Egypten auf feinem Zuse nach 
Rubien begleitet, hat man neue Nachrchten 
aus Barbar. Da er Mineraloge iſt und der 
Paſcha bedeutende Minen zu entdecken, hofft, 
fo genießt er ungewöhullche Unterſtͤtzung, 
und erhaͤlt Bedeckung und Kameele mit Le⸗ 

bensmitteln, um ſich uberall hin zu begeben. 
Auch hat er aufs neue ſehr wichtige Alterthuͤmer 
entdeckt: nicht welt von Dongola bel Therba 
einen über 300 Fuß langen Tempel mit go über 
30 Fuß hohen Saͤulen, alles mit Hieroglyphen 
und Basreliefs geſchmuͤckt, welche letztern, 
wie die egyptiſchen, Prozeſſionen und Sieges⸗ 
Aufzuͤge darſtellen. Bet Nouri fand er Nui⸗ 
nen von 7 Tempeln und 36 Pyramiden; auf 
der Inſel Argo zwei Coloſſe von roſenrothem 
Granit, ſehr ſchoͤn gearbeitet. Da viele Ita⸗ 
liener ſich dem Heere angeſchloſſen, ſo hat man 
noch viele Bemerkungen über dies bisher ſehr 


ren⸗Zelchen erſter Klaſſe zu verlei⸗ 


den bisherigen kandrath Schmel⸗ 


5 unbekannte Land zu hoffen; die franz oͤſiſchen, 
Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Haus⸗ © 


errn Calllaud begleitenden Difijie.8 beſchaͤf⸗ 
tigen ſich vorzuͤglich, Charten vom Nil aufzu⸗ 
nehmen; fie finden, daß dir alten, auch die 
von Bruce gelieferten, hoͤchſt fehlerhaft ſind. 
Gottingen, vom 10. September. 

Die neue Organiſation des hieſigen Univer⸗ 
ſitaͤtsgerichtes bat nunmehr die Allerhoͤchſte 
Genehmigung erhalten. 

Von Seiten der Stadt und Univerſttaͤt, 
macht man die größten Anſtarten zum Empfan⸗ 
ge unſeres Koͤniges. 

Der um die Geſchichte der Kuͤnſte und um 
die Kunſt Sammlungen unferer Univerſitaͤt 
vieljährig verdiente [Profeſſor Fiorillo ik 
heute in feinem 7aſten Jahre mit Tode abge, 
gangen. 4 

Hannover, vom 12. September. 

Gleich nach der Ankunft des Staats⸗Ml⸗ 

niſters, Grafen von Muͤnſter, reiſte der Quar⸗ 


tal⸗Courter Heitmüller von hier nach Calais, 


um bei der dortigen Ankunft Sr. Mejeftät 
des Koͤniges, daruͤber ſchleunigſt hieher Nach⸗ 
richt zu geben. N 

Die Arbeiten im Koͤnigl. Hoftheater, mit 
welchen man ſich ſeit mehreren Monaten be⸗ 
ſchaftigte, ſind nunmehr beendiget; das ganze 
Haus iſt mit vielem Geſchmacke neu decorirt. 

Saͤmmiliche Gaſtwirthe, Mieth-Kutſcher 
und Pierde⸗Verleiher bieſelbf nd aufge odert, 
bei der Pol zer- Direction uber ihre vermieth⸗ 
baren Zimmer, Wagen und Pferde, Austunft 
zu geben. a 

Vom Mayn, vom 11. Septbr. 

Durch eine von dem Großgerzog von Wel⸗ 
mar im Ein ſtä, is mit dem Herzog von 
Sachſen Gotha ßriaſſene Verordnung find die 
Grenzen und der Umfang der Gerichts barkeit 
der Univerfirät zu Jens genauer beſtimmt, und 
die fruͤhern, die atademiſchen Gerichte betref⸗ 
fenden Verfuͤgungen aufsehoben worden. — 
Ueber Staatsverorechen und druckſchriftliche 
Verletzungen der Rechte aus waͤrtiger Regen⸗ 
ten und Regierungen auf aͤußere Achtung, und 
Beſchimpfungen oͤffentlicher Behörden des In⸗ 
und Auslandes hat lediglich die Landesregie⸗ 
rung zu Weimar zu richten. 

Es iſt mit Gewißheit zu erwarten, daß die 
Arbeiten zur Schiffbarmachung der Ober⸗Ems 
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den Mänfchen des deutſchen Handels ⸗ und 
Fabrikſtandes völlig entſprechen werden. Es 


wird in dieſem Jahre ein Ems⸗Kanal, naͤm⸗ 


lich von der Preußiſchen Grenze bis Meppen 
angelegt, ſo daß, wenn nun bald alles zu 
Stande gebracht iſt, Deutſchland eine voͤllig 
freie Schifffahrt aus dem Rhein bis in das 
Weltmeer haben wird, wovon die Folgen fuͤr 
den deutſchen Gewerbefleiß und den ganzen 
deatſchen Handel nicht zu berechnen ſind, und 
ein belabenes Schiff zu 16 bis 18 Commerz⸗ 
Lsfien innerhalb 10 Tagen von der Unter⸗Ems, 
hel Holte und Papenburg, ibis in den Rheins 
ſtrom wird gelangen konnen. Die hannoͤver⸗ 
ſchen Stände haben ſich bereit erflärt, zu den 
auf 800, 00 Thaler angeſchlagenen Koſten der 
Schiffbarmachung der Ems, die Haͤlfte mit 
400, %0 Thalern beizutragen. Zur Vermels 
dung elner An eihe, welche die baure Zahlung 
dieſer anſehnlichen Summe noͤthig machen 
würde, fol der Beitrag durch Obligationen, 
welche 4 Prozent Zinſen tragen, geleiſtet, und 
zwar dergestalt bewerkſtelligt werden, daß am 
1. July 282 20,00 Thaler, am uſten July 
1822 100,000 Thaler, uns am ıften July des 
lebten Baufahrs die letzten 100,000 Shale. in 
Obligationen zugeſchoſſen werden, 

Der mit tr bezeichnete Correſpondent der 
Allgem. Zeitung erzählt unterm 24ften Auguſt 
die, unſern Leſern ſchon bekannte, heimliche 
Abſchreibung der Papiere des Hrn. v. Chateau⸗ 
briand, uno ſetzt dann hinzu: „Es frägt ſich 
nun, inwiefern es der Polizei Che beſoldete den 
Kammerdiener, gebt die Sage) erlaubt ſeyn 
darf, Bediente zu beſtechen, ihren Herren 
untreu zu wachen, kaltbluͤtig gemeine Leute 
ins Verderben zu ziehn. Eine ſchwere Frage, 
welche die legitimen Regierungen uͤberden ken 
mögen. Wes Hrn. v. Chateaubriand in die⸗ 
ſem, das geſchah dem Herzoge von Broglio 
im vorlgen Jahre. — Wozu konnte (in der 
Hypotheſe, daß das Geruͤcht die volllautende 
Wahrheit enthaͤlt) überhaupt dieſe ganze Hand⸗ 
lung führen? Des Manuſetipt des Hrn. 
v. Chateaubriand kennen zu lernen, denn der 
edle Pair beſchaͤſtigt ſich mit einer Broſchäͤre 
uͤber die jetzigen Zeitumſtaͤnde. Aber, mie 
Hr. v. Cvategubriand überall (heißt es) aus⸗ 
ſtreut, ſo haͤtte er keineswegs angeſtanden, 
der Direction der Polizei ſein Manuſcript vor⸗ 
zulegen, wenn ihn dan die Luft auge wandelt. 


* 


Alſo die Neugierde der Pollzel war in dieſem 
Falle überfiäffig. Wozu fol Übrigens ein ſol⸗ 
ches Syſtem führen? Unter Bonaparte hatte 
es ſeinen vollen Sinn, es war eine Conſequenz 
feines Syſtems; er ließ nicht nur dag Manu⸗ 
ſcript vernichten, ſondern auch dem Verfaſſer 
den Mund fiopfen, wenn es ihm anſtand. 
Aber unter dem Koͤnige, welch einen Sinn 
kann ein ſolches Benehmen haben, da weder 
die Erſcheinung des Manuſcripts gehemmt, 
noch der Verfaſſer bei Seite geſchafft werden 
kann? Ei nun, wenn es anders keinen Sinn 
hat, fo zeigt es von der löblichen Gewohnheit, 
und beurkundet, datz man in der Schule eines 
großen Meiſters geweſen iſt, und ſo leicht ver⸗ 
lernt die Schule nicht. Man hat das Ver⸗ 
gnuͤgen, ein Werk, ehe es erſchienen, anf in⸗ 
den, deſſen Anzeige durch die Cenſur hemmen 
zu können, und dergleichen Kleinigkelten mehr. 
Nein, Alles überdacht, und wenn die Sache, 
an und für ſich, wahr iſt, fo iſt es rein uns 
möglich, daß der Sohn eines fo rechtlichen 
Mannes, wie Hr. Mounler ſich dewieſen, in 
folche Jaͤmmerlichtelten eingehen koͤnnen; eine 
Stimme iſt nur daruber in Paris, es iſt das 
Werk fuba terner Creaturen, der Vertrauten 
eines fruͤhern Miniſters, die man die Schwaͤche 
gehabt nicht zu verſtoßen; auch eg ht die Sage, 
daß Hr. v. Chatzauori.nd dieſes uberall ſeloſt 
erkennt, und es für eine Unmöglichkeit haͤlt, 
daß Baron Monnier zu einem ſolchen Betragen 
berabgefliegen ſey. “A 4 


Schafhanfen, vom 8. Septbr. 


Auch in Bern hat ſich nunmehr eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Maͤnner vereinigt, um Bei⸗ 
ſteuern zur Unterſtuͤtzung nothleibender Gries 
chen zu ſammein, wad durch ſichere Wege zu 
wohlthaͤtiger Verwendung gelangen zu laſſen. 

Am ıften d. M. ließ ih naͤchſt dem Dorfe 
Ouchy (bei Lauſanne) eine Taube herunter, die 
einige Perſonen für freund erkannten, und ſie 
auffingen; unter einem der Fluͤgel bemerkte 
man ein Billet, welches mehrere Zahlen und 
Buchſtaben enthlelt. Es ſcheint, daß dieſe 
veifende Taube zu einem ziemlich beträchtlichen 
Zuge gehoͤre, der ſich vor einigen Tagen in 
einem Dorfe des Maas-Departements nteder⸗ 
gelaffen hatte, und bei deren elner man eln 
Billet entdeckte, welches folgende lesbar ge⸗ 
ſchriebene Worte enthielt: Nouve . Otlea . 
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Neu ⸗Orleaus), von we aus man fie wahr; 
ſcheinlich ausgeſandt hatte. 


Paris, vom 8. September. 


Geſtern ward ein wichtiges Confeil gehal⸗ 
ten, een dir Bag in Dorn praͤſidirte. Es 
waren zu demſelben angefagt: der Herzog von 
Richelieu, die Mintfler der auswaͤrtigen Anz 
‚geiegenheiten, des Krieges, der Marine, des 
Inneren, der Finanzen, Hr. Lalné und der 
Groß ⸗Stegelbewahrer, Hr. de Serre. Dieſer 
letzte indeſſen konnte, da er ſehr krank darnie⸗ 
der liegt, nicht erſcheinen. Seitdem bemerkt 
man in den Miniſterien des Krieges und der 
Marine eine vermehrte Thaͤtigkeit. 

Zu St. Cloud iſt der Erb⸗Großherzog von 

Mecklenburg⸗Schwerin mit allem Ehrenprunke 

empfangen worden. Saͤmmtliche Prinzen von 

Gebluͤt, Graf von Arteis, der Herzog von 
Angouleme, haben ihm Gegen- Beſuche abge⸗ 

ſtattet. 

Nur auswärtigen Botſchaftern, wirklichen 
Staats nuniſtern und den Gentilhommies de la 
Chambre, hat die Pariſer Polizei, elnen Jaͤ⸗ 
ger hinten auf den Wagen treten zu laſſen, 

erlaubt. 

Wegen des Concordats wird Preußen von 
allen hleſigen guten Katholiken ſehr hoch ge⸗ 
prieſen. { 

Der König von England wird zum 18. Sep⸗ 
tember in hiefiger Hauptſtadt erwartet. 

Der Autor Picquenard, den die Journali⸗ 
ſten für einen Räuber und Mörder ausge⸗ 
ſchrien, hat fie ſaͤmmtlich belangt. 

Der General Gourgand, welcher ſich 
lange auf St. Helena befand, hat ſich kuͤrzlich 
nach England eingeſchifft. We es heißt, iſt 
er von dem Herzoge von Leuchtenberg (Eugen 
Beauharnois) dahin abgeſandt worden, um 
den Körper von Bonaparte zueuͤckzuferdern. 

Ein hieſiger Grleche hat bekannt gemacht, 
daß an den durch den Drapeau blanc verbreis 
teten Nachrichten von Streitigkeiten und ſelbſt 

Metzeleien zwiſchen Griechen und Katholiken 
auf der Inſel Tino auch nicht ein wahres 
Wort ſey. 0 

Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung er⸗ 
ſcheinen jetzt zwei Zeitungen; die elne in hol⸗ 
jaͤndiſcher, dle andre in engliſcher Sprache. 
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St. Petersburg, vom 28. Auguſt. 

Die hieſtge Zeitung ſagt: „Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ker reden von einem Theilungs⸗Plane, in Folge 
deſſen am Bosphorus eine freie Weltſtadt und 
ein freier Welthafen entſtehen duͤrften.“ 

Zu Riga find im verfloſſenen Juny an aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren eingefuͤhrt für 1 Million 
683,388 Rubel 42 Cop.; an ruſſiſchen Waa⸗ 
ren ausgefuͤhrt fuͤr s Millionen 678,939 Rubel 
60 Copeken. 

Der Sultan der kleinen Horde der Klrgis⸗ 
Kalſſatzkiſchen Steppe, Argungafi Abulg aſtew, 
iſt hier angekommen. 

Die kama's, welche bekanntlich der Capitaln 
Laſarew vor einigen Jahren aus Peru mit⸗ 
brachte, gedeihen ſehr gut im kaiſerl. Park zu 
Zarskojeſelo, wo fie gehegt werden. 

Von den coloſſalen Granitſaͤulen zum Bau 
der Iſaaks⸗Kirche find bereits 14 aus den 
Finnlaͤndiſchen Granitbruͤchen hieher trans⸗ 
portirt. Sie werden jetzt hler bearbeitet. 


Copenhagen, vom 11. Septbr. 


Ein ruſſiſches Linlenſchiff und zwei andere 
Krlegsſchiffe, alle drei neu zu Archangel ges 
baut, liegen ſeit geſtern auf hieſiger Rhede. 

Chriſtianta, vom 31. Auguſt. 

Der Koͤnig hat den Beſchluß des Storthings 
ſanctlenirt, daß die im Nordlande und den 
Finnmarken belegenen Kirchen, welche dem 
dortigen Kirchen⸗ und Schulfonds gehoͤren, 
entweder den Gemeinden uͤberlaſſen oder ver⸗ 
kauft werden ſollen. 


Aus Italien, vom 1. Septbr. 


Das Diario di Roma vom aoften Auguſt ers 
klaͤrt die in der Allgemeinen Zeitung verbreitete 
Nachricht von Abſchließ ung einer Convention 
mit dem roͤmiſchen Hofe, kraft deren das Ca⸗ 
ſtell St. Angelo, und noch verſchiedene andere 
Staͤdte des Kirchenſtaats von oͤſterreichiſchen 
Truppen beſetzt werden ſollten, fuͤr durchaus 
ungegrüͤndet. 


Tuͤrkei und Griechenland,. 
5 oͤſterreichiſche Beobachter enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: 
Nach offiziellen Berichten aus Conſtantino⸗ 
pel vom 25. Auguſt, hatten die von der Pforte 


a 


erlaſſenen Fermane und Befehle, fo tole der 
Aufruf des Patrlarchen an die griechiſche Nas 
tion dem vorgeſetzten Zwecke entſprochen. Die 
Ruhe in Conſtantinopel iſt vollkommen herge⸗ 
ſtellt, und mit Sicherheit geht jeder Kaufmann 
und Gewerbetreibende, ohne Unterſchied der 
Nation, ſeinen Geſchaͤften nach, ohne ſelbſt in 
den entfernteſten Quartleren der ausgedehnten 
Hauptſtadt einer Stoͤrung ausgeſetzt zu ſeyn. 
Die Regierung hat in der letzten Zeit eine Fe⸗ 
tigkeit betoleſen, welcher man fie kaum fähig 
glaubte; auf ihre Aufforderung hatten ſich alle 
Muſelmaͤnner bewaffnet und nach ihren Befeh⸗ 
len haben ſie die Waffen wleder abgelegt. Es fin⸗ 
den heute zu Conſtantinopel weder Verfolgun⸗ 
gen noch Hinrichtungen, noch irgend Schritte 
Statt, welche als Reactionen betrachtet wer⸗ 
den koͤnnten. — Am 19. Aug uſt wurde in allen 
griechiſchen Kirchen ein Hietendrief des Pas 
triarchen verleſen, welcher der griechifchen Ge⸗ 
meinde den Schutz der Regierung zuſichert, 
und dieſelbe ebenfalls zur Ruhe auffordert. — 
Dem Janitſcharen⸗Corps war der Befehl zu⸗ 
geſchickt worden, die beiden Fuͤrſtenthuͤmer auf 
dem linken Donau⸗Ufer zu raͤumen. — In 
dem Peloponnes waren keine Ereigniſſe von 
irgend einer Bedeutung vorgefallen; wenig⸗ 
ſtens wußte man zu Conſtantinopel nichts da⸗ 
von. Die tärfifchen Befehlshaber ſcheinen 
mehr auf den Zwiſt zu zählen, welcher unter 
den bortlgen griechiſchen Einwohnern herrſcht, 
als ſich vor der Hand in eigentliche Operationen 
einlaffen zu wollen. Jede Stadt ſteht im Hader 
mit der ihr nahe gelegenen, und es glebt fo 
viele Anfuͤhrer einer nicht beſtehenden Armee, 
als Städte. — Die Rüfungen zur See auf 
den griechiſchen Inſeln löfen ſich groͤßtentheils 
in Seeräuberei auf. Aus einer Menge von 
Fallen, welche in der letzten Zeit Statt fanden, 
erregten die beiden folgenden das meiſte Auf⸗ 
ſehen: Ein in Liverpool ausgeruͤſtetes engli⸗ 
ſches Schiff, von Alexandrien nach Conſtanti⸗ 
nopel bestimmt, hatte das Ungluͤck, von den 
zu Spezia ausgeruͤſteten Corſaren angehalten 
zu werden; es wurde nach der zwiſchen Can⸗ 
dien und Rhodos gelegenen kleinen Inſel Coſo, 
unweit Scarpanto, ebracht; eine aus 13 In⸗ 
dibiduen beſtehende tuͤrkiſche Familie aus Egyp⸗ 
ten wurde dafelbſt von den Seeraͤubern auf das 
grauſamſte ermördtt. Der engliſche Capitain 


— 


fand Mittel nach Alexandrien zu entwiſchen 
wo er von dieſem Vorgange Rechenſchaft gab, 
welches den Paſcha von Egypten vermochte, 
ein Embargo auf alle europäifhen Schiffe zu 
legen, um fie gegen ähnliche Gefahren zu 
ſchuͤtzen. Ein oͤſterreichlſches, ebenfalls aus 
Egypten kommendes, Schiff hatte mehrere Ar⸗ 
menter am Bord, welche das heilige Land des 
ſucht hatten; auch dieſes fiel einem Flibuſtler 
in die Hände; das Schiff und die Ladung wur⸗ 
den reſpectirt; die darauf befindlichen Arme⸗ 
nier aber ans Land geſchleppt, gemißhandelt 
und ausgeplündert, — Am 16. Auguſt hatte 
der koͤnigl. ſpaniſche Geſandte Ritter, Zea Ber⸗ 
mudez, feine erſte feierliche Audienz bei dem 
Groß weſir, mit dem gewöhnlichen Ceremoniel, 
— Am 21. Auguſt entſtand Feuer in dem tuͤr⸗ 
kiſchen Quartiere von Pera naͤchſt dem von 
den großherrlichen Pagen bewohnten Galata⸗ 
Serai. Die Heſtigkeit eines anhaltenden 
Nordoſtwindes vereitelte durch laͤngere Zeit 
die Bemuͤhungen der Loͤſchenden. Die eben in 
einem Rathe beim Schleich ol Islam (Mufti) 
verſammelten Miniſter eilten herbei, auch der 
Großherr begab ſich an Ort und Stelle; dem 
Feuer konnten jedoch erſt nach mehreren Stun⸗ 
den Schranken geſetzt werden. Ein Theil der 
Moſchee und beiläufig 60 Haͤuſer ſind ein 
Raub der Flammen geworben. — Der oͤffent⸗ 
liche Geſundheitszuſtand iſt beruhigend; daſ⸗ 
ſelbe wird aus Smyrna gemeldet, wo die Peſt 
keine weitern Fortſchritte gemacht hat..“ 
Eine andere Nachricht fagt dagegen: „In 
Conſtantinopel war vor Kurzem im Di⸗ 
van vorgeſchlagen worden, das Edict von 
Iman Omarel⸗Rhatib, Vetter von Mahomet, 
wieder in Ausübung zu bringen. Mehrere 
Artikel davon waren indeſſen über 100 Jahre 
außer Gebrauch. Das Ediet von Omorel⸗ 
Rhatib enthält Folgendes: 1) Die Chriſten 
durfen in den uns untergebenen Ländern keine 
Kloͤſter, Kirchen und Klauſen bauen. 2) Sie 
dürfen ihre Kirchen nicht ausbeſſern. 3) Sie 
ſollen in beſondern Quartieren wohnen, und 
ihre Häufer nur ein Stockwerk haben. 4) Sie 
ſollen während drei Tagen alle mahomedani⸗ 
ſche Reiſende bei ſich aufnehmen und beherber⸗ 
gen. 5) Sie ſollen keine Spione bei ſich auf⸗ 
nehmen, und die ſie kennen, ſollen ſie an die 
Muſelmaͤnner denunciren. 6) Sie dürfen uns 
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ter ſich keine Juſtiz ausüben. 7) Sie koͤnnen 
uͤberhaupt weder eine Richterſtelle befigen, 
noch vor Gericht zeugen. 8) Se muͤſſen vor 
einem Muſelmann aufſtehen und ihm aus⸗ 
weichen. 9) Sie duͤrfen keine Kleider oder 
ſonſtige Tracht wie die Muſelmaͤnner tragen. 
10) Sie duͤrfen auf keinem Sattel reiten, auch 
keine Waffen tragen oder beſitzen, der Ge⸗ 
brauch des Stocks iſt ihnen ebenfalls verboten. 
11) Sie dürfen keinen Wein verkaufen, und 
ihre Haare nicht wachſen laſſen; ihre Schnurr⸗ 
börte muͤſſen kurz ſeyn. 12) Sie dürfen auf 
ihre Siegel weder ihre Namen, noch weniger 
aber das Kreuz ſetzen. 13) Sie duͤrfen auß er 
ihren Haͤuſern weder das Kreuz noch das 
Evangelium zur Schau herum tragen, auch 
nicht bel Chriſtus und der Jungfrau ſchwoͤren. 
34) Sie ſollen in den Kirchen mit leiſer Stim⸗ 
me fingen. 15) Sie ſollen ihre Gebete für die 
Todten leiſe herſagen. 16) Man ſoll von ih⸗ 
ren Kindern beiderlei Geſchlechts den kaiſer⸗ 
lichen Zehnten erheben, und diefe ſollen in den 
Prinzipien der mahomedaniſchen Religion er⸗ 
zogen werden.“ 

Man ſieht, welch ein Schickſal die Chriſten 
unter den Luͤrken treffen wuͤrde, wenn die chriſt⸗ 
lichen Maͤchte ſich ihrer nicht annehmen. 

Ueber das Verhaͤltniß Rußlands zur Pforte 
iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt; fo wie 

manche andere Angaben uͤber den Stand der 
Dinge ſehr ſchwankend find. Die Huͤlfsquel⸗ 
len der Türken werden ſehr groß angege⸗ 
ben. Der Nuͤrnberger Correſpondent ſagt: 


„Noch Handelsbriefen aus Marjrille, hatte 


der Divan in Verbindung mit dem Mufti, die 
ungebeuere Summe von 1500 Mill. tuͤrkiſchen 
Piaſtern aus den Schaͤtzen der Moſcheen, milden 
Stittungen u. ſ. w. zu nehmen beſchloſſen, um 
den Krieg, durch Allianzen aller Art, mit der 
größten Kraft zu beginnen, Das ploͤtzliche 
Ausgeben einer ſo großen, bisher todt gelege⸗ 
nen Summe, meiſtens in Zech nen und andern 
Goldſorten, dürfte bedeutenden Einfluß auf 
die großen Geldmaͤrkte haben, und ſonderbare 
Erſcheinungen berbeiführen.’‘ 

Einer andern Nachricht dieſes Blattes 
zufolge, fiel ein Theil dieſer Schaͤtze ſchen in 
die Haͤnde der Griechen. Es heißt: „Der 
nach Paris beſtimmte tuͤrkiſche Agent, Herr 
Neri, der von einem hydrlotiſchen Kaper 


auf einer tuͤrkiſchen Fregatte genommen ward, 
fol an Gold, Wechſeln, Juwelen und koſtba⸗ 
ren Geſchenken, faſt 25 Mill. (tuͤrkiſche) Plaſter 
bei ſich gehabt haben. Man glaubt, daß er die 
ſehr beſtimmte Inſtruction hatte, in Verbin⸗ 
dung mit dem engliſchen Geſandten, Frank⸗ 
reichs Vermittelung nachzuſuchen. Obige 
Summe iſt ſogleich, als gute Priſe, in die 
grlechiſche Kriegskaſſe gefloſſen, waͤhrend ſeine 
Depeſchen nach Odeſſa befördert worden find, 
— Einigen Schiffernachrichten zufolge hatte 
die engliſche Escadre ihre Signale veraͤndert, 
was, wit gewohnlich, ein fehr bedenkliches 
Anzeichen iſt (naher Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten).“ 

Ein Schreiben aus Peſth vom 1. Septbr. 
ſagt: „Man weiß hier ſehr wenig Zuverlaͤßiges 
über die Lage der Griechen. Die Ueberlegens 
beit der Tuͤrken in Macedonlen ſoll den Ober⸗ 
feldherrn Odyſſeus genoͤthigt haben, ſich in dle 
Gebirge zurück zu ziehen. Die griechiſche 
Flotte ſcheint die Blokade des Hafens von 
Salonichi aufgegeben zu haben. Dleſe Ges 
ruͤchte ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen.“ 


Ein anderes Schreiben enthält: „Unſere 
neueſten Wiener Briefe bringen die Nach⸗ 
ticht, daß der Courier, der die Ant⸗ 
wort des ruſſiſchen Kabinets auf die Note uͤber⸗ 
brachte, welche die Pforte nach Petersburg als 


Antwort auf das Ultimatum ſendete, die Reiſe 


in 13 Tagen machte. Men verſichert, daß bei 
Abweſenbeit des Kaiſers (Se. Majeffät find 
nach Odeſſa abgereiſt) die Miniſter erklaͤrten, 


fie koͤnnten in dieſer Hinſicht Feine Entſchei⸗ 


dung foſſen, fie muͤß ten ſich blos dar zuf be⸗ 
ſchraͤnken, Sr. Majeſtaͤt die Note der Pforte 
zu überfenden; nach ihrer Meinung aber wäre 
der Krieg wahrſcheinlicher als der Friede.“ 


Der Londoner Courier behauptet zu wiſ⸗ 
ſen: „daß die Pforte durch einen nach Pe⸗ 
tersburg geſendeten Courier in alle Forde⸗ 
rungen der chriſtlichen Maͤchte, welche durch 
Rußland geſtellt worden, gewilligt habe.“ Da⸗ 
gegen will die Sun wiſſen, das ruſſiſche Ulul⸗ 
matum ſey von einer Note begleitet geweſen 
des Inhalts: „daß, wenn die Tuͤrken ſich 
nicht beſſer betruͤzen, die verbündeten Maͤch ze 
ihnen nicht länger erlauben würden, in Eu⸗ 
ropa zu bleiben.“ Die Sun meynt, eine ſol⸗ 
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che Aufforderung wuͤrde jede and re Macht in 
ahnlicher kage in Furchteſetzen; allein an den 
Tuͤrken fenen alle gewohnlichen Maximen der 
Klugheit und Politik verſchwendet. Denn 
obgleich der Sultan und fein Divan eine un⸗ 
beſchraͤnkte Macht uͤber das knechtiſche Volk 
ausuͤbten, und auch, um ihre Macht zu behal⸗ 
ten, ſich zu allen Erniedrigungen verſtehen 
möchten, fo haͤnge doch die Frage über Krieg 
und Frieden nicht immer von ihnen, ſondern 
häufig vom Fanatismus ihres unaufgeklaͤrten 
Volkes und ihrer blutduͤrſtigen Soldaten ab, 
die, allen Berechnungen der Klugheit fremd, 
nur durch Gewalt von der einmal begonnenen 
Bewegung zuruͤckgebracht werden koͤnnten. 
Die ruſſiſche Drohung duͤrfte demnach die 
Leiden ſchaften der Tuͤrken nur noch mehr ans 
fachen, und der Sultan entweder Letztern nach⸗ 
geben, oder ſeine Widerſetzlichkeit mit dem 
Kopfe begablen muͤſſen. Uebrigens haͤlt es die 
Sun fuͤr wahrſcheinlich, daß der engliſchen 
Regierung der Entſchluß des Sultans ſchon 
bekannt ſey. — Der Morning: Herald 
ſieht keine Nothwendigtelt für England, an 
dem Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte, 
ſelbſt wenn er aus brechen ſollte, Theil zu neh⸗ 
men. Rußland, meynt er, duͤrfte in der 
Tuͤrkel mehr Schwierigkeiten erfahren als es 
denke; und dann habe England in feinen unge⸗ 
heuern Nationalfhuld einen mächtigen Beweg⸗ 
grund, ruhig zu bleiben. N 
Damit ſtimmt auch ein Gerücht überein, 
das die Allgem. Zeitung unterm 6. Septbr. 
vom Mayn datirt. Der Kaiſer von Rußland 
ſoll den Hoͤfen, in Form eines Privatſchrei⸗ 
bens, eine Erklaͤrung mitgetheilt haben. „In 
derſelben, heißt es, wiederhole dieſer erhabene 
Fuͤrſt die Betheurungen ſeiner aufrichtigen Liebe 
für die Beibehaltung des Friedens, ſo er auf 
diplomatiſchen Wegen bereits kund gegeben, 
ſtelle aber den politiſchen Gruͤnden, welche 
biefuͤr ſprechen dürften, die allgemeine Mey⸗ 
nung aller chriſtilchen Voͤlker gegenüber, wel⸗ 
che nirgends ſo ſtark ſich ausſpreche, als un⸗ 
ter denjenigen, welche die Vorſehung feinem 
Scepter uatergeben, und bei denen in allen 
Klaſſen das dritzgendſte Verlangen ſich offen⸗ 
bare, ihren bedraͤngten Glaubensdrüͤdern Hüͤlße 
bringen zu buͤrfen. Dieſem fo laut fich aͤußern⸗ 
den Wunſche im gegenwärtigen Augenblicke 


Willſahrung zu verſagen, oder wohl gar 
Maaßregeln zu ergreifen, die zu einem den⸗ 
felben entgegengeſetzten Ziele führen’ wuͤrden, 
ſchlene um fo weniger der allerhöchften Weis⸗ 
beit der Regenten angemeſſen, als die Forde⸗ 
rungen der Religion," Menſchlichkeit un e⸗ 
ſiiteng denſelben unterſtuͤtzten, und es Auge 
kunftsmettel gebe, dieſen zu genügen, ohne 
denjenigen Grundfögen zu nahe zu treten, wel⸗ 
che von den Beherrſchern der Nactogen als 
die Baſen ihrer practiſchen Staatskunſt an⸗ 
erkannt werden.“ 

Die Meinung, welche bei der ruſſiſchen Armee 
herrſchend zu ſeyn ſcheint, geht aus folgenden; 
Schreiben vom Pruth vom 15. Auguſt hervor: 
„Die Wuͤrfel liegen, verlaſſen Sie ſich dar⸗ 
auf. Wir find jede Stunde zum Aufbruch be⸗ 
reit. Alles deutet auf einen großen Plan. 
Vielleicht, daß ſchon bei Ankunft dieſes Brie⸗ 
fes ein entſcheidender Schlag geſchehen iſt. 
Wir verbedlen uns nicht, daß es zwiſchen Jaſſy 
und Con ſtantinopel ſehr gute Poſitionen und 
nicht fern von der Hauptſtadt ſogar mehrere 
vortreffliche giebt; aber wir werden fie neh⸗ 
men, und damit iſt es abgethan. Man erzähle 
uns von verkleideten Europäern, die bie Bes 
wegungen der Türken leiten ſollen; deſto bef⸗ 
ſer, ſo glebt es doch einen methodiſchen Krieg. 
Unfere Truppen ſind vor Wuth und Rachbe⸗ 
gierde wie außer ſich, und kaum aufzuhalten; 
wir wuͤnſchen daher auch deshalb, vorwaͤrts 
zu gehen. Glauben Ste mir, der erſte Uns 
griff wird ſchrecklich ſeyn. Die Hitze laͤßt 
nach, die Nächte werden merklich Fühler; auch 
dieß muß die Maͤrſche erleichtern, fo daß wir 
überall im Vortheil find.‘ (Nüͤrnb. 3.) 

Ueber den Zuftand in der Moldau und 
Wallachel enthalt eine Nochricht aus Herz 
manſtadt vom 29ſten Auguſt Folgendes: 
„Nachrichten aus Bukareſt bis zum 23 Aus 
guſt, welche man durch Flüchtlinge erhaͤlt, 
machen eine traurige Beſchreibung von der 
dortigen Lage der Dinge. Wem es möglich 

a, der ſucht durch alle erdenkliche Mit el und 
mit den größten Aufopferungen durch die 
Flucht dem drohenden Geſchicke zu entgehn. 
Der Kiaja Bey (Stattha ter), welcher in den 
früpern Berichten irrig Seraskier (Ober⸗Feld⸗ 
herr) betitelt wurde, weil die Wallachen in 
ihrer gemeinen Munoart jeden tuͤrriſchen Des 


dlshaber Seraskler zu nennen pflegen, hatte, 
vn er den verraͤtheriſchen Caminar Sava 
nebſt ſeinen Leuten in die Falle gelockt und er⸗ 
werdet, mündlich die Berſicherung ertheilt, 


daß nun von Sekte des Großherrn eine allge- 


meine Amneſtie erfolgen werde; er verfaͤhrt 
aber dennoch fortwährend unerhoͤrt grauſam 
mit den eingebrachten Fluͤchtlingen, und haͤuft 
Graͤuel auf Graͤuel. Uebrigens beſtaͤtigt ſich 
die Pluͤnderung unſers Eonfulatgebäudes und 
der Effecten des Herrn von Fleiſchhakel nicht. 
Derſelbe hatte ſchon vor längerer Zeit fein ges 
fammtes Eigenthum nach Cronſtadt in Sicher⸗ 
heit gebracht. Inzwiſchen ſind die Tuͤrken in 
feine Wohnung gedrungen, haben jedoch kei⸗ 
nen großen Schaden darin angerichtet. Das 
799 Conſulat⸗Gebaͤude wurde ganz zer⸗ 
rt... 5 
Auch uͤber Alexanber Ppſilantl's Schick⸗ 
fal wird in einem Schreiben aus Peſſt h 
vom ꝗ4ten September Folgendes mitgetheilt: 
„Dem Vernehmen nach iſt der in der Sertung. 
Munkatſch feſtgehalten geweſene Fürſt Alexan⸗ 
der Ppfilanti, vermöge eines Befehls Sr. 
Durchl. des Fuͤrſten v. Metternich, auf freien 
Fuß geſtellt worden; er ſoll unter fremdem 
Namen nach Trieſt abgerelſt ſeyn. Es hat ſich 
für denſelben eine faſt allgemeine Theilnahme 
ausge ſprochen, ob ihn gleich der ſchwere Vor⸗ 
wurf immer treffen muß, daß er durch ſein 
nicht gehoͤrig vorbereltetes Unternehmen na⸗ 
menlofes Elend über die Moldau und Wallachei 
gebracht hat. Es heißt, wir wiſſen nicht mit 
welchem Grunde, Rußland habe ſich fuͤr feine 
Freilaſſung verwendet.“ 


Der Zuſtand von Morea wird als ſehr vor⸗ H 


worren ſdargeſt Mt; Über 40 Heerhaufen ſol⸗ 
len ſich dort unabhaͤngig gebildet haben! 


Ueber den Stand der Dinge in Epirus glebt 


folgende Nachricht einige Auskunft: „Die 
bekanntlich damals aus ihrem Vaterlande 
3 und 15 die 1 nr 
axos gıflüchteten Parganſoten kehren je 
A Erkrus zuruck, nehmen bei den Sulioteng 
Dienfte und ſuchen den Durſt nach Rache in 


Rapeza haben ſte mit Sturm genommen, und 
nun belagern fie das Schloß Ihrer Voterſtadt 
Parga. Mehrmals hatten fie ſchon Breſche 
geſchoſſen und Sturm gelaufen; allein bisher 
ſchelterte ihr Muth an ber hartnäckigen Tapfer⸗ 
keit der Türken. Dieſe werden ſich jedoch nicht 
lange halten koͤnnen, da ihnen alles Waſſer 
abgeſchnitten iſt. — Die Fuͤrſten Demetrius 
Ppſilanti und Kantakuzeno haben den Pelo⸗ 
ponnes nicht verlaſſen, ſondern kuͤrzlich uͤber 
das Corps des Erzbiſchofs Germano Heerſchau 
gehalten. Fuͤrſt Ppſtlanti kuͤndigte den Trup⸗ 
pen dle fiegreichen Einnahmen von Vrachori 
und Miffalongi an. — Man erwartet naͤch⸗ 
ſtens ein Manifeſt des Senats von Calamate, 
in welchem er den chriſtlichen Maͤchten Grie⸗ 
chenlands Wiedergeburt als europaͤiſche Macht 
anzeigt.“ 

Die ungluͤcklichen Ereigniſſe in Livadien 
ſcheinen ſich zu beſtaͤtigen. Wiener Nachrich⸗ 
ten fagen: 

„Aus Livadlen hat man Berichte bis zum 
26. July. Die verſchiedenen kleinen Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilungen haben eine ſtarke Nieder⸗ 
lage erlitten. Mahomed Paſcha hat das Ka⸗ 
fiel. Livadien wieder erobert, mehr als 2000 
Griechen ſind umgekommen, und die Ueberreſte 
der Livadkſchen Armee haben ſich nach Moreg 
zuruͤckgezogen. Man ſchreibt dieſen ſchnellen 
Unfall der Uneinigkeit ber Feldherren zu, wo⸗ 
von ſich mehrere fruher mit den Theſſaliern 
und Macedon ern vereinigt hatten. — Aus 
Macedonien melden hier angekommene Briefe, 
Odyſſeus habe alle feine Kräfte gegen das vers 
ſchanzte Jentzzar aufgeboten, und mit einem 
eere von 24 bis 26,000 Mann die Tuͤrken 
mehrmals angegriffen, die 14,000, nach An⸗ 
deren 20,000 Mann ſtark ſeyn ſollen. Bisher 
hat ſich aber das Gluͤck nicht für ihn erklaͤrt; 
er wurde bereits zweimal zuruͤckgeſchlagen. 
Ein allgemeiner Sturm dürfte bald Statt has 
ben, wenigſtens bereitete ſich Alles dazu. Gies 
gen die Griechen, ſo iſt das Schickſal von Sa⸗ 
lonichi entſchieden; werden fie beſiegt, ſo duͤrf⸗ 
te der macedoniſche Feldzug als beendigt anzu⸗ 


zem Blute der Tuͤrken zu loͤſchen. Argia und ſehen ſeyn. 


Nachtrag 
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Rachttag zu No. 


112, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 22. September 1821.) ee 


London, vom 9. Septbr. 


Am sten kam das Todten⸗Gericht wieder zus 
ſammen, und Lientenant Gore erſchien, da⸗ 
mit diejenigen Zeugen, die früher geſchworen 
hatten, daß fie Denjenigen, der den Honen 
erſchoſſen halte, erkennen würden, wenn man 
ſie demſelben gegenüber ſtellte, die Gelegen⸗ 
heit dazu hätten. Dem zufolge ſchworen drei 
Zeugen, Namens King, Sprat und Green, 
daß Lieutenant Goore derjenige ſey, der den Ho⸗ 
ney erſchoſſen habe; zwei andere Zeugen konn⸗ 
ten inbeſſen den Thaͤter in dem Lieutenant nicht 
erkennen. Nachdem ſämmtliche von der Jury 
vorgeladene Zeugen verhoͤrt worden waren, 
zeigte Herr Adolphus, der Rechtsbeiſtand des 
Militalrs, an, daß er nur ſechs Zeugen auf⸗ 
treten laſſen würde, und dieſe follten bewelſen: 
1) daß die Soldaten, um ihr Leben zu retten, 
ſo handeln mußten; 2) daß Lirutenant Gore 
nicht derjenige ſey, den der Zeuge Sprat ans 
deutete, als das Regiment auf dem Caſernen⸗ 
Hofe aufgeſtellt war; 3) daß kein Offizter bei 
biefer Gelegenheit weder verkleidet noch ges 


ſchminkt geweſen ſey, und 4) um King's Aus⸗ 


ſage zu widerlegen, daß Lieutenant Gore nicht 
am Freitage nach ber Beerdigung, 
Tage ihn der Zeuge geſehen zu haben ſchwor, 
auf Wache geweſen fry. Ein Zeuge wurde 
examinirt und das Gericht vertagte ſich ſodann. 
Lieutenant Gore iſt ein junger ſehr Intereffanter 
Mann von 20 Jahren, . 

Ein Theil der hieſigen Buͤrgerſchaft in der 
Cith iſt daruͤber empfinblich, daß der König 
den Lordmeyor von Dublin zum Baronet ers 
hoben und dem Lordmayor von London nicht 
gleiche Ehre erzeigt hat; ferner daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Stadtſchmauſe von Dublin belge⸗ 
wohnt und eine ahnliche Einladung von Gel 
ten der Stadt London abgelehnt hat. 

Der Courier ſammelt Beitraͤge für die 
am 14ten v. M. von dem Poͤbel durch Stein⸗ 
wͤrſe u. ſ. w. verwundeten und beleidigten 
Leibgarbiſten, deren Anzahl von ihm auf 37 
angegeben wird, die die Times auf einen 


zurückbriugt, behauptend, die übrigen 36 waͤ⸗ 


an welchem 


Beſtimmung eingeſchifft. 


ren ſchon wieder am folgenden Tage dei der 


Parade erſchienen. f 
Georg II. beſuchte feine hannoͤverſchen 

Staaten. Georg III. nahm ſich die Reiſe 

oft vor, bewertſtelligte fir aber nie. Die Liebe 


der Hannoberaner zu ihren Landes fuͤrten iſt 


von jeher als Muſter angefuͤhrt worden, und 
bel der Milde, mit welcher ſie regiert werden, 


ſehr erklaͤrbar. — Der Koͤnig von Dänemark 


wird den geheimen Conferenzraih Grafes von 


Hardenberg nach Hannover ſenden, den König. 


ort zu dewillkommnen. Die Staaten ſtoßen 
bekanntlich au einander. Daß ſich deutſche 
Souveraine, wenigſtens großere, in Perſon 
dahin begeben werden, iſt ohne Grund. Wie 
es heißt, werd der König auch Osnabrück, 
Lüneburg, Celle u. ſ. w. beſuchen. Er ſpricht 
ſehr gut Deutſch und wird deutſche Anreden 
und Adreſſen entgehen nehmen unb beantwor⸗ 
ten, auch eine Vertheilung des Guelfen⸗Or⸗ 
dens vornehmen. 

Der Courier enthaͤlt ein Schreiben aus 
Dublin, worin gemeldet wird, die Geſund⸗ 
heit des Königs ſcheine von den vielen Ans 
ſtrengungen gelitten zu haben. Bei der In⸗ 
ſtallation der St. Patricks ⸗Ritter griff er ſich 
vor Ermüdung öfters an'die Stirn; er wohn⸗ 
te der Mahlzeit nur kurze Zeit bel u. ſ. w. Es 
iſt falſch, daß bei dieſer Mahlzeit der Lords 
Lleutenaut die Geſundhelt des Lords Fingal 
und ber irlaͤndiſchen Katholiken ausgebracht 


habe. 
Kuͤrzlich fand in Newmarket in Amerika ein 


Wettrennen zwiſchen einem Pferde und einem 


Schweine Statt. Eine bedeutende Summe 
Geldes wurde gelegt, die Diſtanz war zo Pards 
und das Schwein gewann. f 
In einem Schreiben aus Valparaiſo vom 
19. May heißt es: „Ich verließ Callao am 
30. April. General S. Martin hatte ſich von 
Huacho mit 1000 Mann zu einer unbekannten 
ef Arenales war in 
Pisco zuruͤckgeblſeben. Die koͤnigl. Generale 
Nicafor und Paldez waren von Lima gegen ihn 
ausgezogen und, wie das Geruͤcht ging, ges 
ſchlagen worden.“ | 


2 


Mabrit, vom 27. Auguſt. i 
Man versichert, der Miniſter des Innern 
hade vom Könige die erforderliche Befugniß 


verlangt, um por allem anderen den außer⸗ 


ordentlichen Cortes den Geſetzentwurf in Be⸗ 
treff des Verbrechens der Ucbertretung der 
Verfiſſung, es möge begangen werden von 
wem es wolle, zur Bersthung vorzulegen. 
Der General Morillo hat in dem Univer⸗ 
fal vom z25ften eine lange, ihn rechtfertigende 
Erzaͤhlung von den Vorgängen am aoſten eins 
rücken laffen, beſchwert ſich darin bitter uͤber 
Verlaͤumdung und erklart am Schluß, daß er 
kein Amt annehmen werde, bis der Spruch 
eines Kriegsgerichts ihn gerechtfertigt haben 
werde. — Der Alcalde jenes Stadtolertels, 
welcher ſich am 2often beitändig dem General 
ur Seite befunden, bezeugt auf ſeine Ehre, 
daß der General den Degen nicht gezogen 
Die Vorbereitungen zur Haltung des 
riegsgerichts werden ſchon getroffen. 
Morilllo's Proklamation an die Etawohner 
ven Mabrit am 21ſten, welche die Gemüuͤther 
lauket alſo: „Einwohner 
Madrits! Ich habe mit Verb ruß vernommen, 


meinem Wege befunden, überritten, und von 
meinem Saͤbel Gebrauch gemacht. Ehe ich 


den babe 
die Woche ſeh inſultirt worden, und man ſuche 
den die Chee der 
e 5 e " 7 fi 
eh mir die Verbindlichkeit auf, ein ſolches 
ergehen zu verhindern. 
blicklich an Ort und Stelle, und es gelang 
mir, die Verſammlung ar zerſtreuen, ohne Je⸗ 
mand zu miß handeln. 
eben r und den Offizier, der Chef derſelben 
war, arretiren, ſobald ich von dem Vorfall 
6 unterrichtet war. 
4 een Feinde des Staats brauchen 
werde, iſt in der Scheide geblieben; ich habe 
u jedem mit Maͤßigung 
Waller nur die ernftlich geſtoͤrte oͤffentliche Ruhe 
wieder herſtellen, und die gegen einen unter 
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meinen Befehlen ſteßenden Poſten gerichteten 


geſprochen, und ich 


— 


Angriffe entfernen. — Bewohner Madrits, 
ich weiß, Ihr werdet mir Gerechtigkelt wider⸗ 
fahren laſſen, und daß Ihr nicht die Urheber 
dieſer Unruhen ſeyd. Menſchen, deren Ab⸗ 
ſichten nicht fo grade als die Eurigen ſind, ha⸗ 
ben ſolche hervorgebracht, und ſind es, welche 
die Ruhe ſtoͤren; fie wollen durch aufrühreriz 
ſche Scenen Eure Liebe für Ordnung, ür das 
öffentliche Wohl und für die welſen Elnrich⸗ 
tungen, die ung regieren, umſtalten. Ich 
uͤrchte nichts von Euch; im Gegenthell ich 
offe Alles. Immer getreu meinen Pflichten 
und dem heiligen Geſez, das ich beſe woren 
babe, werdet Ihr mich ſtets auf dem Wege der 


Ehre finden, indem ich unſere Geſetze und die 


Achtung, die man der Regierung ſchuldig it, 
vertheidige.“ 

Der paͤoſtliche Nuntius hat nunmehr dle 
Bulle Sr. Heiligkeit erhalten, welche die Saͤ⸗ 
cularlſatlon derjenigen Ordens⸗Perſonen ber 


ſtaͤtigt, die ſolche verlangen. 


Im Vertrauen auf die Preßfreiheit gab der 
Patriot Couli ein Pamphlet der us, in dem 
er fid) über die koͤrpzrilche Beſchaffenbeit des 
Kriegsmintſters luſig machte; er mußte ins 
deſſen feine Unbeſonnenheit mit Verwelſung 
aus der Reſidenz büßen. 

Die Geſandten Bolivars, welche ih hier 
befanden, um mit der Regierung zu unter⸗ 
handeln, haben die Weiſung erhalten, das 
ſpaniſche Territorium bis auf weltern Befehl 
zul verlaſſen. ; 

Cadix, vom 18. Auguſt. 

Aus Rio⸗ Janeiro heißt es vom 9. Juny: 
„Wir erhielten geſtern Nachrichten and Bue⸗ 
nos⸗Ayres, aber es geht einem der Verſtand 
aus Über alles, was da vorgeht, denn jede 
Provinz hat nun ihre eigene Partei. Die Ein⸗ 
wohner von Tucuman haben ſich mit denen 
von Salta und Santiago geſchlagen und fuͤh⸗ 
ren wider fie einen grauſamen Krieg; Carrera 
durchſtreift alle Gegenden und blofirt Cordova 
ſcharf; Ramirez iſt auf die rechte Seite des 
Plata gegangen und hat eine Abtheilung von 
Buenos⸗Apres unter dem alten la Madrid 
vollig geſchlagen. Alles iſt in Verwirrung 
und Unordnung in dieſen unglücklichen Pro⸗ 
vinzen, und die Hauptſtadt kann jeden Augen⸗ 
blick von einigen hundert Mann genommen 
werden.“ N 


3 


kiffaben, vom ar. Auguſt. 

Unſer Mintfter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat wegen der bekanntlich ploͤtzlichen 
Abdreiſe des ruſſiſchen und öfterreichifchen Ge⸗ 
fandten ein Circular an alle portugſeſiſchen 
Miniſter bei den auswaͤrtigen Höfen erleffen. 
In dieſem Circular koͤmmt unter andern Fol⸗ 
gendes vor: „Nicht im Stande, den Uever⸗ 
muth zu ertragen, mit welchem zu einer Regie⸗ 
tung geredet wurde, welche zu repraͤſentiren 
ich die Ehre habe, und noch weniger, daß un⸗ 
geheure Beſchuldigungen aus der Luft gegrif⸗ 
fin würden, um unverantwortliche Drohun⸗ 
gen zu beſchoͤn igen, ſchrieb ich deshalb dem 
Freiherrn v. Stuͤrmer in einer Note, worauf 
er ſchriftlich erwiederte: daß er es fuͤr feine 
Pflicht erachte, ſeine Verrichtungen an dieſem 
Hofe einzustellen und ſich ganzlich von demſel⸗ 
ben zurückzuziehen, zu welchem Zwecke er feine 
Paͤſſe verlange. — Am ſelbigen Tage erhielt 
ich von dem Baron von Thuyll, außerordent⸗ 
lichem Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter des Kaiſers aller Reußen, eine Note, wor⸗ 
in er vorglebt, daß er ſich und feinen Aller⸗ 
hoͤchſten Herrn als den unfehlbaren Beſchym⸗ 
pfungen des Poͤbels bei allen Anlaͤſſen, wo 
iluminirt werde, wie am naͤchſten 24ſten d. 
und anderen von gleicher Art, au geletzt be⸗ 
trachte, dei welchen er ſeinen Pallaſt nicht er⸗ 
leuchten zu wollen erklärt, — Es war noth⸗ 
wendig, die Anmaßungen eines auswärtigen 
Miniſters zuruͤckzuweiſen, der fi das Recht 
beilegt, uͤber die Art der Einrichtungen der in⸗ 
nern Regierung eines Landes zu richten, um 
entſcheiden zu koͤnnen, ob er denſelben Beifall 
oder Mißfallen bezeugen wolle. Der ruſſiſche 
Miniſter hatte die Regierung Sr, Diajeflät 
doppelt beleidigt; einmal durch die Erklärung, 
daß er entfdnoffen ſey, feinen Pallaſt am 
aaſten und bei andern Anlaͤſſen von derselben 
Art nicht zu erleuchten, und dann burch die 

Anmerkung, durch welche er ed für noͤtht 
hielt, die Wachſauikelt des Minlſtertums auf 
zuregen, daß es nicht unterlaſſen moͤge, gegen 
die Ausſchweifungen des Poͤbels Anſtalt zu 
treffen. Nach Ueberlegung dieſer Darſteuung 
befiehlt Ihnen Se. Majeſtaͤt, dem Hofe, bei 
welchem Sie reſidiren, die Relhefolge diefer 
Ereigniſſe bekannt zu machen, um einerſeits 
jede irrige Benachrichtigung zu verhüten oder 
zu vernichten, und andern Theils die wahren 


Urſechen zu enthüllen, aus welchen jene beiden 
Miniſter einen fo ſchwachen Vorwand bezug? 
ten, um idren Poſten zu verlaffen, ohne Vor⸗ 
ſchriften oder Befehle von ihren gegenſeitigen 
Höfen abzuwarten 1c.“ 4 | 
In der Sitzung vom zıflen dieſes haben die 
Cortes beſchloſſen, daß die neue Natlonal⸗Co⸗ 
carde aus der weißen und blauen Farbe ber 
ſtehen ſoll, und daß der König der Erſte ſeyn 
muͤſſe, dieſelbe zu tragen. Alle Beamte und 
die Portugieſen außer Landes müffen nunmehr 
dir ſe blaue und weiße Cocarde annehmen; den 
übrigen Claſſen der Einwohner iſt es jedoch 
freigeſtellt, ſie zu tragen oder nicht. . 
In dieſer Sitzung legte Herr Thomas den 
Cortes den Entwurf eines Decrets vor, wel⸗ 
ches die Macht unſerer Gouverneurs beſtimmt, 
die in andern Provinzen jenſelts des Meers 
die Regierung fuhren; nach dieſem Decrete 
ſoll der Kronprinz von Rio de Janeiro nach 
Portugall zurdckkommen und dle vorzuͤslich⸗ 
ſten Höfe Europa's a sdann beſuchen; ferner 
ſollen Perſonen zum Gefolge Sr. koͤnlal. Ho⸗ 
heit erkannt werden, und der Jufant Don 
Michel fol eine gleiche Reife beginnen. 
Unfer Conſul in Gibraltar meldet, daß, 
nach einem Briefe des engliſchen Confuls zu 
Tanger, die Peſt in Marokko wieder ausge⸗ 
brochen it. Es iſt hier da er ſtrage Quaranz 
taine für alle aus jenem Reiche kommenden 
Schiffe angeordnet. 0 


Bombay, vom 28. Maͤrz. 


General⸗Major E. Smith hat dem General⸗ 
kleutenant, Sir E. Colville, in einer Depe⸗ 
ſche, datirt Brni Boo Ali den g. März, ange⸗ 
zeigt, daß er mit feiner 700 Maun ſtarken 
Truppen⸗Abtheilung am 7ten Marz vor Bent 
Boo Ali anlangte, und nach einem ſehr tapfern 
Widerſtande des Feindes, der ungefähr 1000 
Mann ſtark war, dieſen feſten Platz einnahm, 
dem Feinde 500 Mann toͤdtete und verwundete, 
die von Capitain Thomſon's berlornen Kave⸗ 
nen wieder eroberte und dle beiden fd wer ver⸗ 
wundeten Chefs zu Gefangenen machte. Die⸗ 
fen guͤnſtigen Nachrichten aus dem perſiſchen 
Meerbuſes koͤnnen wir (ſagt der Bomboy⸗Tou⸗ 
eier) den gleichfalls günſtigen Erfolg ver Ex⸗ 
pedition noch dem arabiſchen Meerbuſen bei⸗ 
fuͤzen. Der brittiſche Reſtdent in Mocha if 


geraͤcht, und in alle feine Würden, dle ein neu 


abgeſchleſſener Tractat beftlmmt, wieder ein⸗ 
gelegt worden. 5 Fi 5 
Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Bromberg ſchreibt man: Der Vike⸗ 


ring Kaszenski aus Gniewkowo, uͤberwie⸗ 
fen, eine Trauung ohne vorgaͤngiges Aufgebot 
und ohne Zuſtimmung der Eltern der Braut, 
für eine Beſtechung von 300 Rthlrn. vollzo zen 
zu haben, und dieſerhalb in erſter Juſtanz, 
neben der Erklaͤrung für unwuͤrdig zu allen 
öffentlichen Aemtern, zu 1200 Rthlrn. Geld⸗ 
Buße und mehrjähriger Zuchthaus ſtrafe ver⸗ 
urtheilt, erhaͤngte ich la hieſiger Frohnveſte. 

Man meldet unterm 14. September aus An⸗ 
naberg: „Donnerwetter, welche am 9. Sep⸗ 
tember im ganzen hieſigen Obergebirge ver⸗ 
weilten, hatten ich weit Aber Carlsbad hinaus 
verbreitet. Abends gegen 9 Uhr ſtand eines vor⸗ 

nehmlich über Carlsbad, Eugelhaus und Petſch⸗ 
kau. Um 11 Ubr fiel 3 Stunden uͤber Carls⸗ 

bad in der Nähe zweler großen Teiche ein ſtar⸗ 
ter Wolkenbruch; die Damme der Teiche riſ⸗ 
ſen, und die Waſſerfluth nahm ihre Richtung 
ins Thal, welches nach Carlsbad führt, riß 
den fogerannten Hammer, von Kurgaͤſten baͤu⸗ 
fig beſucht, eine Mühle und andere Gebaͤude 
weg. In Carlsbad fol die Fluth eine Hoͤhe 
von 15 Ellen erreicht, ein Haus und alle 
Bruͤcken weggeriſſen, viele Häufer u. ſ. w. bes 
ſchaͤdigt haben. Auch die Uumfaſſung des Spru⸗ 
dels ward fortgeriſſen; der Sprudel ſelbſt be⸗ 
ſteht noch. Dagegen ſind der Neubrunnen 
und andere verſchuͤttet. Mehrere Menſchen 
follen umgekommen ſeyn. Nähere Nachrich⸗ 
ten ſind zu erwarten.“ 


Alle Nachrichten, welche aus den Rheins, 
Mayn⸗ und Neckar⸗Gegenden, fa wie aus der 
Pfalz, kommen, ſprechen von einer noch reich⸗ 
lichern Getrelde⸗Erndte, als im verfloffenen 
Jahre; dagegegen glebt es allenthalben eine 
ſchlechte Wein⸗Erndte. 

Einem Schreiben aus Manchen vom 6, Sept. 
zufolge, finden ſich nicht allein auf dem Lei⸗ 
ſtenberge bel Wurzburg, ſondern auch um 
Stuttgart ſchon weiche Trauben ⸗ Beeren. 

Daſſelbe erfaͤhet man aus dem Neckar⸗ und 
Remsthele. Jedoch giebt es, außer den ſo⸗ 
genannten Welſchen, nicht viele Trauben mehr 
an den Stocken. 


2780 — 


Laut elner Nachricht aus Troppau; find 
bie an der Preußiſchen Grenze . 
k. k. Truppen in das Innere des Reiches zur 


weitern Beſtimmung abmarſchirt. 


In einem Öffentlichen Blatte wird den Thea⸗ 
ter⸗Olrectionen der Vorſchlag gemacht, Bene⸗ 
ſiz⸗Vorſtellungen zum Beſten der ungluͤcklichen 
Griechen in Thaliens Tempeln zu veranſtalten. 


Die Nachricht, daß der kaiſerl. ruſſiſche Ge⸗ 

ſandte am oͤſterreichiſchen Hofe beauftragt wor⸗ 
den, Aerzte in ruſſiſche Dienfte zu nehmen, 
wird für durchaus ungegruͤndet erklaͤrt. 
Bei den portugieſtſchen Cortes machte kuͤrz⸗ 
lich Herr Perreira die Motlon, daß es keinem 
Deputirten erlaubt feyn ſolle, weder für ich 
noch für andere bei der Regierung um eine 
Stelle anzuhalten. Dieſe Motion wurde auch 
angenommen. f 


Man 5 8 aus Petersburg: „Das Sin⸗ 
ken unferes Courſes iſt dem Abſatze der preu⸗ 


- Bifchen Tücher nicht guͤnſtig.“ 
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In einer Nachricht aus Riga heißt es: „Bes 
kanntlich wird von hier aus in der Regel eine 
große Partie rufſiſchen Getreides ferwärts 
ausgefuͤhrt; jetzt ſehen wir uns in der ſeltaen 
Lage, aus unſeren Magazinen Verſendungen 
landelnwaͤrts zu machen. Die Urſache hievon 
liegt in der großen Menge von Truppen, wel⸗ 
che in Lithauen und Weiß-Nußland verſam⸗ 
melt find.’ 


In Lille ſah man auf dem Fiſchmarkte einen 
Stor von 1o Fuß Laͤnge und 166 Pfd. Schwer 
re; der Kopf dieſes ungeheuren Thieres wog 
allein an 60 Pfb. 


Die daͤniſche Handlungszeitung enthält, daß 
verſchiedene Sorten kohlenſaures Ammoniac, 
die im Handel vorkommen, beſonders der eng⸗ 
liſche, blendend weiße, Bleioxyd enthalten, 
welches ſich, in dieſer Verbindung, durch Waſ⸗ 
fer auflöfen läßt. Da auf dieſe Weiſe aus ei⸗ 
nem nuͤtzlichen Arzneimittel ein gefährliches 
Gift entſteht, ſo ſoll dieſes Salz in allen Apo⸗ 
theken vor der Anwendung genau unterſucht 
werden. ’ 

Einer Bekanntmachung der koͤnigl. daͤniſchen 
Quarantaine⸗Direction zufolge find offizielle 
Bere darüber eingegangen, daß die Peſt 
auf der Inſel Maltha aufgehoͤrt hat. 
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Ein Postbote in Aalborg iſt, well er die Ihm 


anbertrauten Briefe eröffnet und Gelder dar⸗ 
Haus entwendet hat, zum Verluſt der Hand, 
feiner Ehre und feines Eigenthums verurtheilt 
und dleſes Erkenntniß bereits in zweiter Ins 
ſtanz beſtaͤtigt worden. 

In Bayonne erfolgte an Einem Tage viel ins 
gluͤck. Ein Kahn ſchlag am 27. Auguſt um; 
60 Perſonen fanden den Tod in den Wellen; 
nur 35 wurden gerettet. Deſſelben Tages 
ſtürzte ſich ein junger Mann vom Wall in den 
Graben, und blieb auf der Stelle todt. Zwei 
andre erſaͤuſten ſich. Ein Ungeheuer erdolchte 


Vater und Mutter aus unbekannten Urſachen. 


Am Morgen des 1. September ſah man in 
der Straße Perey zu Paris mit Entſetzen eine 
Frau von ohngefaͤhr 30 Jahren auf den 
Daͤchern eines fünf Stockwerk hohen Hauſes 
herumgehen. Sie hatte blos das Hemd an, 
und man merkte bald, daß ſie eine Nacht⸗ 
wandlerin war. Ein junger Menſch, der 
Sohn des Herrn Chauvin, Schloſſer in der 
naͤmlichen Straße, ſtieg mit Lebensgefahr 
aufs Dach, faßte die Nachtwandlerin in feine 
Arme und trug ſie in ihr Zimmer zuruck. 


Der botanſſche Garten zu Paris hat aus 
Suͤdamerika einen electriſchen Aal erhal⸗ 
ten, den erſten feiner Art, der lebendig nach 
Europa gebracht worden. | 
Keaft auf eine fuͤrchterliche Weiſe. Unter 
andern ſtellte auch der Dr. Janin de Saint⸗ 
Juſt Verſuche mit Ihm an, faßte ihn mit bei⸗ 
den Händen und empfand die electriſchen 
Schlaͤge. Als ſie ihm aber zu ſtark wurden, 
vermochte er nicht das Thier loszulaſſen, denn 
ein heftiger Krampf bemächtigte ſich ſeiner; er 
druckte daher feine Hände immer feſter, und 
immer färker wurden die Schlage. Vergeb⸗ 
lich ſchrie er um Huͤlfe, vergebens riefen ihm 
die anweſenden Aerzte zu: „Laſſen Sie los!“ Er 
war nicht im Stande den Rath zu befolgen, 
und würde vielleicht das Leben eingebüßt ha⸗ 
ben, wenn er nicht auf den Gedanken gefallen 
wäre, den Aal wieder ins Waſſer zu ſetzen. 
Kaum beruͤhrte er dieſes, ſo leltete es das 
electriſche Fluidum ab (oder war der Aal er⸗ 
ſchoͤpft?), und Janin war im Stande den 
Feind entſchluͤpfen zu laſſen. Gaͤtten denn 
aber die gegenwärtigen Perfonen nicht durch 
Berährung des Fiſches den electriſchen Strom 


Er zeigte ſeine 


auch ableiten und vermindern innen?) Der 
Doctor üble mehrere Tage dle lebhafteſten 
Schmerzen, beſonders in den Schultern, und 
konnte 24 Stunden lang den rechten Arm gar 
nicht bewegen. (Wenn die Südamerikaner 
Fluͤſſe paſſiren wollen, in denen ſich viele elek⸗ 
triſche Aale aufhalten, ſo jagen ſie erſt eine 
Heerde Pferde ꝛc. hinein, an welchen die Kraft 
der Aale ſich erſchoͤpft). 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Friederique Henriette, mit dem Kaufe 
mann Herrn Gottfried Eduard Anſorge aus 
Waldenburg, zeige ich allen meinen werthen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an, und empfehle die Verlobten Ihrem fer⸗ 
nern gütigen Wohlwollen. 5 

Altwaſfer den 17. September 1821. 


ran; Adam, 
Brau⸗Urbars⸗-Beſitzer hieſelbſt. 
Am aten d. M. raubte uns ein Nerven⸗Fie⸗ 
ber unſern gellebten Gatten und Vater, den 
hieſigen Kaufmann und Rathmann Johann 
Map er. Zrauernd erfüllen wir dle Pflicht, 
dleß unſern Srrunden ganz und Bekannten er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 5 

Namslau den 12. September 1821. 

Die Wittwe und Kinder. 


In ſanftem Hinſcheiden nach einem kurzen 
Krankenlager, ob zwar ſchon laͤngere kleine 
Leiden ihn vorbereiteten, flieg der Geiſt aus 
der irdiſchen Hulle unſers Gatten und Vaters, 
des Kaufmann Johann Chriſtoph Schröter, 
am ısten d. M. Abends um 3 auf 8 Uhe zu 
einer hoͤhern Belohnung empor, in einem Al⸗ 
ter von 63 Jahren 8 Monaten 10 Tagen, 
viel zu früh für uns. Sein ſteter Wille, Gu⸗ 
tes zu wirken, wird in vieler Herzen ein An⸗ 
denken bleiben, ſo wie wir der ſtillen Theil⸗ 
nahme an unſerm Schmerz von Verwandten 
und Freunden uͤberzeugt ſind. 

Rawiez im Großherzogthum Poſen den 
16. Septbr. 1921. : - 

Die hinterlaſſene Wittwe Schröter, 

geb. Bredſchneider, Kinder und 

Schwieger⸗Kinder des Verewigten, 


F. z. O. Z. 28. IX. 5. R. UI. II. 


—— \ 


* 


72 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition Wilb. Gottl. Aorn’s 
i i BVuchbandluna, iſt zu haben: 2 Ge: 

Taſchenbuch für das Jahr 1822, der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Herausgegeben von 
St. Schuͤtze 16. Franlfurt. . N I Rrthlr. 23 Sgr. 
In Marroquin SEE 38 2 — 27 
8 Schmetterlinge; herausgegeben von E. Selbig und W. Willmar. ste Sammlung. 8. 
Meißen. s f 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Neygenfind, Fr. W., botantſches Taſchenbuch, welches die in Schlefien einhetmiſchen Plans 
zen enthält. Nebſt einem Pflanzenkalender und einer Anſicht des N 8. 
; 5 2 Athlr. 3 Sgr. 


f Meißen, 
Woltmann's, K. L. v., ſaͤmmtliche Werke, herausgegeben von feiner Frau. en Lieferung. 


gr. 8. Leipzig. 1 Rıhie. 15 Sir. 
Sternberg, K., Verſuch einer geognoſtiſch⸗botaniſchen Darſtellung der Flora der Vorwgelt. 
28 Heft. gr. Fol. Leipzig. Geheftet e 8 Rrbir, 
Menken, G., Erklärung des ııten Capitels des Brlefes an die Hebraͤer, gr. 8. Bre⸗ 
men. > 1 Rthlr. 


Nouveaux livres fran gais. 
‚Annees, dix, d Exil, ouvrage posthume de Mad. la Baronne de Stael; publié par son fils. 
in- 8. br, 2 2 Rthlr. 12 Gr. 
L'Italie, par Lady Morgan. Trad. de Tanglais. Paris. 4 vol. in-g. br. 10 Rıhir. 12 Gr. 
Oeuvres inedites de Mad. la Baronne de Stael, publiees par son fils. Paris. 3 volumes, 


in-g. br. 8 Billr. 
= — — — 3 vol. in-12. a 4 Kchlr, 
Oeuvres completes de Lord Byron. Traduites de Yanglais par M. A. — P. Zme edit, 
Paris. 8 vol. in-18. br. 7 Rehlr, 


— — 


Ange komme e Fremde. 
u In den 3 Bergen: 3 Vogel, Medizinal-Rath, von Groß: Glogau; He. Rohowsky, 
Doctor, von Grünberg; Hr. Jung, Kaufmann, von Denshaufen, Hr. Heller, Kaufmann ven 
Hamburg. — A der goldenen Gans: Hr. v. Gaſfron, von Cunern; Hr Lehmann, Crimi⸗ 
nal⸗Rath, von Neuſtadt; Hr. Richter, Rentmeiſter, von Rimkau. — Im goldenen Och werd: 
Hr. Niederlein, Kaufmann, von Liegultz. — Im blauen Hlrſch: Hr. v. Rohr, Berg⸗Beamter, 
und Hr. Singer, Buͤrgermeiſter, beide von Kupferberg; Hr. v. Lipiusky, von Jacobine; Hr. Tats 
Bu Kaufmann, von Habelſchwerdt; Hr. Kndrie, Kaufmann, von Stettin. — Im goldenen 
aum: Hr Graf v. Dzieduszyckt, aus Galizien Hr. Stotowinsti, Gntsbefiger, von Dresden.— 
m goldenen Löwen: Hr. Gerſtenberg, Rathmann, und Hr. Alſcher, Apoſheker, beide von 
atſchkau. — Im Hotel de Pologne: Hr v. Eicke, N von Poppelwitz. — Ju 
en 2 goldenen Löwen: Hr. Hepde, Profeſſor, von Neiſſe. — In der großen Stube: 
r. v. Weſierskt, von Zakrzewo; Hr. Pulin, Gutsdeſitzer, von Kobplin — Im Kronprinz 
505 Cierſa, Kaufmann, von Liegnſtz In Privatlogis: Hr. v Prittwis, von Brieg, in 
ro. 1266; Hr. Kabach, Rector, von Glatz) im kathol ſchen Gymnaſtum; Hr. Weber, Kaufmann, 
von Berlin, in Nro. 20485 Hr. Raſchke, Maler, von Slogan, in Nro. 1442, He Segnttz, Koͤn. 
Sidi. Finanz⸗Canzliſt, von Dresden, und Hr. Segultz, Kandidat der Theologle, von Merſeburg, 
beide In Nro. 733; Hr Redeker, Regierungs- Rath, in Nro. 7333 Hr. Kuitowsti, Tanzmeiſter, 
von Warſchau, in Nro. 56 vor dem Oderthore. 5 
— — — — — 
Getretde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 20. Septbr. 1821. 
8 2 Rthlr. 7 Sgr. 5 D'. — 2 Riolr. 3 Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr. 29 Sgr. 8 D'. 
oggen 1 Rtölr. 4 Sgr. 6 D. — ı Ahle 2 Ser. 1 D'. — Rh ab Sgr. 8 O. 
Gerſte ⸗Rthlr. 22 Sat. 10 D'. — ⸗Atblr. Eger ⸗ D'. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 2 D. 
Safer 7 Ripin 16 Sgr. 10 O. — Kthlr. 14 Sgr. 6 D'. — 7 Keßlr. 12 Sr 3 D. 


— —— — 


m: = a 
Sicherheits Y olize i. n 
(Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte Feſtungs⸗Strafling Gottfried Schoene tft 

in der Nacht vom ısten zum zöten d. M. aus dem biefigen Garntſon⸗Lazareth entwichen. Es 

werden daher alle reſp. Giot!- und Mulitalr⸗Behoͤrden dringend erſucht, zur Wiederergreifung 
diefes gefährlichen Vier bens, indem derſetbe wegen Entwelchung und Diebſtaͤhle zu ſechs⸗ 
jähriger Feſtunhsſtrafe ve. theilt in, tuͤtigſt mitzuwirken, und ihn im Betretungsfelle unter 

Erkeitung der Koſten anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 


ſicherem Transport gegen & ö 
16. September 1821. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Signalement: 1) Femiltenname, Schoene; 2) Vorname, Gottfried; 3) Ges 
burtsort, Giefine De tier Kreiſes im Herzogthum Sachſen: 4) Aufenthaltsort, ebeuda⸗ 
ſelbſt; 5) Religion, evaageliſch; 6) Alter, 21 Jahr 8 Monat; 7) Größe, 5 Fuß 3 Zoll 
2 Strich; 3) Haare, dunkeldraun; 9) Stirn, hoch und bedeckt; 10) Augenbraunen, dun⸗ 
kelbraun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, lang und kulpig; 13) Mund, klein; 14) Bart, 
blonden Schnauz⸗, Backen⸗ und Klunbart; 15) Kinn, laͤnglich und ſpitz; 16) Zähne, ges 
fund und vol zaͤhlig; 17) Geſichtsbildung, breit und lang; 18) Geſichts farbe, blaß⸗ roth; 
19) Geſtalt, uuterſetzt und klein; 20) Sprache, deutſch. — Beſondere Kennzeichen: 
Auf dem linken Arm: eine Frauinzimmer⸗Figur, unter der ſelben H. A., und über ders 
felben I. G. 5. und die Jahreszahl 1818. Auf dem rechten Arm: eine Seejungfer mit 
der Waageſchaale, ein Herz mit den Buchſtaben I. M. und über denſelben H. E. Auf der 
Bruſt: eine Kette, worauf 2 Engel, eine Sonne, Mond, 1821. und ein Blumentopf, mit 
Zinnoberroth eingraͤtzt, ausgeſtochen. — Bekleidung: 1) ein blau und weiß geſtreifter dril⸗ 
ſichner Lazareth⸗Kittel, 2) ein Paar dergleichen lange Hoſen, 3) ein Hemde, 4) ein Paar 
dem Lazareth⸗Inſpector entwendete lange Stiefeln. f i f 


le.) ekanntmachung.) Der Steckbrief vom raten July 1819, welchen das Relchs⸗ 
graͤfuch zu Solms⸗Tecklenburgſche Gerichts⸗Amt von Langenoͤls hinter die beiden aus der 
F ohnveſte zu Loͤbenderg entfprungenen Juden Joel Selig und Jofeph Samuel er⸗ 
kaſſen hat, und welcher in Nro. 82+, 83. und 84, des Jahres 1819. in dieſer Zeitung abge⸗ 
druckt in, wird hlerdurch zuruͤck genommen. Denn der Jude Joel Selig, alias Levin 
Bock, welcher eigentlich Sellg Leni heißen will, iſt in Leipzig wieder verhaftet und an uns 
abgeliefert worden, und der Joſeph Samuel iſt auf dem Rücktransport nach Löwenberg, 
bei einem abermal gen Fluchtverſuch, in der Elbe ertrunken. Jauer den 15. Septbr. 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Landes ⸗Inqufſttoriat. 


(Verkauf der 2 Thorſchreiber⸗Häuſer zu Bunzlau.) In Gemäßhelt hoher 
Königl. Regierungs⸗Verfuͤgung vom 31. Auguſt c. wird von der unterzeichneten Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpectlon hierdurch dekannt gemacht: daß die zu Bunzlau entbehrlich gewordenen zwei Thor⸗ 
schreiber: Haͤuſer Öffentlich verkauft werden ſollen, und dazu der 23ſte October dieſes 
Jahres anberaumt worden iſt. Etz werden demnach alle diejenigen, welche dleſe Grund⸗ 

äcke kaͤuf ich an ſich zu bringen entſchloſſen find, hierdurch eingeladen, ſich am gedachten 

age Vormittags 9 uhr auf dem Geſchaͤfts⸗Zimmer des Koͤniglichen Conſumtlons⸗ 
Steuer⸗Amtes zu Bunzlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen: daß dleſe 
Häufer dem Melübietenden, nach erfolgter Genehmigung Einer hieſigen Königlichen Hoch⸗ 
preislichen Regierung und baarer Bezahlung in klingendem Courant, werden uͤberwleſen wer⸗ 
den, Uebrſgens wird annoch bemerkt? daß das Thorfchreibers Hang am Ober⸗Thore auf 
300 Rthlr. 19 Gr, 8 Pf. und das am Nieder ⸗Thore auf zos Athlr. 7 Gr. 4 Pl. gewuͤrdigt 
worden, und daß die Verkaufs⸗ Bedingungen bei dem Königlichen Conſumtlons⸗Steuer⸗Amtt 
zu Bunzlau zu er ahren find, Liegnitz den 7ten September 1821. a f 

Königlich Preußiſche Ober-Steuer⸗Inſpection. Minkowitz. 
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(Acten⸗ Verkauf.) Da bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober» Landes + Gericht noch 
eine Quantitat unbrauchbarer Acten verſteigert werden ſoll, fo iſt ein Termin auf den 
26fen d. M. Nachmittags um 2 Uhr anberaumt worden, welches hierdurch. zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird, damit ſich Kaufluſtige gedachten Tages zur beſtimmten Stunde 

im Auctions⸗Zimmer des hieflgen Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes einfinden und ihre Gebote 
abgeben koͤnnen, worauf fie den Zyſchlag gegen gleich baare. Zahlung in Courant zu gewaͤrti⸗ 
gen haben. Breslau den 7ten September 821. N ie 2 
. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
(Bekanntmachung.) Den ıflen October 1821 Vormittags um 10 Uhr werden vor 
hieſigem Rathhauſe 4 bis 5 Üüberzählige Koͤnigliche Gensd'armerie⸗Pferde oͤffentlich an den 
Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung in Courant verkauft werden, wozu Kauf⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. Breslau den 20. September 1821, 
f * Der Major und Vrigadler B. Floercken. 


> (Bekanntmachung.) Nach einem eingegangenen hoben Miniſterlol⸗Befehl, ſollen von 
Bier aus 2500 Centner Pulver an das Königliche Artilerte⸗Depot zu Breslau geſendet und 
dem Mindeſtfor dernden, gegen gehörig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht uͤberlaſſen werden, 
Es werden daher diejenigen, welche geneigt find, vieſe Fracht zu übernehmen, hierdurch aufs 
gefordert, ſich in dem den 2yſten September a. 6. Morgens um 9 Uhr in dem 
Buͤreau des Koͤntglichen Artlllerte-Depots, und zwar in der Behauſung des Zeug⸗Hauptmann 

Wulff auf dem Markte Nro. 31., angeſetzten Licitatlons⸗Termin einzufinden, ihre Gebote 
von 9 his 12 uhr Vormittags abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem Mindeſtfordernden dle 
Fracht, nach Eingang der hohen Genehmigung Eines Hochläblichen Erſten Departements im 
Königlich Preußiſchen Krieges⸗Miviſterio, zugeſchlagen werden wird. Schluͤßlich wird nur 
noch bemerkt: daß zum Gebote nur voͤlllg zuverläffige und ſichere Unternehmer, welche die ge⸗ 
hoͤrige Sicherheit leiften koͤnnen, zugelaſſen werden; daß die Transporte dleſes Pulvers in 
Quantas von 500 bis 600 Centner von hier geſchehen wuͤſſen, und die näheren Bedingungen 

und Vorſchriften ln dem Eingangs gedachten Bureau von 8 bis 11 Uhr Morgens und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr einzuſehen find, Neiſſe den ı3ten September 1821. - 
Koͤnigliches Artifferte: Depor. 


(Schaafoleh⸗ Verkauf.) Bel dem Domino Kapsdorff bei Schiedlagwitz find 
fette Schoͤpſe zu verkaufen. Ras r N 

s (Makulatur⸗ Verkauf.) Eine Parthie Druck⸗ und Schrelb⸗ Makulatur if zu vers 
kaufen bei Joh. Fr. Korn dem altern, am großen Ringe.“ 


(Kunſt⸗ Nachricht.) So eben iſt der Kupferſtich, mit der Unterſchrift: „Der König 
an Bluͤchers Krankenbette,“ Scitenſtuͤck zu Chodowlecky's Darſtellung: „Ziethen 
ſitzend vor feinem Könige, fertig geworden. Die beſtellten Exemplare, deren Druck ſchon 
angefangen bat, werden in der Mitte October d. J. ſammtlich fertig ſeyn; daber werden auch 
die reſp. auswärtigen Abonnenten deſſelben ergebenſt erſucht, den bekannten Subſcriptlons⸗ 
preis mit 1 Friedrichsd'or pro Exemplar, nebſt Emballage für jede Quantitat von 1— 6 Blatt 

mit 3 Gr., gefaͤlligſt poſtfrel au die Unterzeichneten einzuſenden, worauf die Verſchickung der 
Abdruͤcke, wohl conditlonirt und emballlrt, der Reihe der Beſtellung nach verabfolgt werden 
ſollen. — Da dle Arbeit an dieſem Blatte viel länger, als anfangs vermuthet wurde, auf⸗ 
gehalten hat: fo wird es wohl Jedem einleuchten, daß, obſchon der ſehr geringe Preis für die 
Abonnenten noch gelten ſoll, der fernere Verkaufspreis erhoͤht werden mußte, und ſo koſtet 
von nun an jedes Exemplar 2 Frledrichsd'or 

FRE bei den Verfertigern, Gebr. Henſchel in Berlin und Breslau. 


. 
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Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom 22. September 1821.) 
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(Bekanntmachung.) Da die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Lublinitzer Kreiſe 
belege nen Ritterguͤter Ruſchinowitz und Drolnowitz nebſt Zubehör in dem am ıztem 
April 182 angeſtandenen Licitations⸗Termine für das Meifigebot von 112,700 Rthlr. Courant 
aus verſchiedenen Gründen nicht haben zugeſchlagen werden koͤnnen, fo iſt zur Fortſetzung der 
Subhaſt ation ein neuer, jedoch peremtoriſcher Termin auf den zıflen Okrober 1821 
Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗xandes⸗Gericht vor dem ernannten Des 
putirten, Hrn. Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Scheller, angeſetzt worden; ſolches, und daß 
gedachte Guͤrer nach der davon durch die Oberſchleſiſche kandſchaft aufgenommenen Caxe, welche 
in der hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingefehen werden kann, auf 151,395 Athlr. 
28 Sgr. 4 D’., der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewuͤrdigt worden, wird den beſttzfaͤhrgen 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß in dem anſtehenden peremto⸗ 
ſchen kicikations⸗Termine das Grundftüd dem Meiſtoietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtande 
eine Ausnahme nothwendig machen ſolten, unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher 
einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle. — zugleich werden die beiden ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Real, Gläubiger, naͤmlich: a) der Rittmeiſter von Dres ky 
wegen der für ihn im Hypotheten⸗ Buche von Ruſchinowitz und Droinowitz sub Rubr, III. 
Nro, 31., 34. und 36. eingetragenen Kapitalien von 4000 Rthlin., 700 Rthlrn. und 
1600 Rthlen., b) der Kammerherr von Fink wegen der fuͤr ihn sub Kubr. ill. Nro, 35. 
haftenden 560 Rthlr., unter der Verwarnung vorgeiaden, daß im Falte des Ausbleibens dem 
Meistbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Eriegung des 
Kaufſchillings die Loſchung der fämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es der Production der Juſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden ſoll. Ratibor den ofen Junp 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. Manteuffel. 

(Bekanntmachung.) Zur Verdingung der Maurer- Arbeit bei dem in der Nicolal⸗ 
Verſtadt zu erdauenden neuen Schulhauſe haben wir auf den 24ſten d. M., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt. Wir laden entrepriſeluſtige Baunieiſter 
ein ſich in dieſem Termin auf dem rathhauslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden. Bedingungen, Auſchlag und Zeichnung von dieſem Bau toͤunen taglich bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Deweruy eingeſehen werden. Breslau den 17. Septbr. 1821. 

Jaum Magiſtrat hießger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Ober Burgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Bekanntmachung.) Wir machen hiermit bekannt: daß der Preis der Dachziegel 
eder Flachwerke auf den, der hieſigen Cauumerei gehörigen, Ziegeleien auf 11 Rthlr. Cou⸗ 
rant für das Tauſend, einſchließlich des Zaͤhlgeldes, herabgeſetzt worden iſt. Breslau den 
azten September 1821. a 

Zum u bye hieſiger Haupt⸗ und Refidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Subhaſtatton.) Wir Director und Juſttz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Houpt⸗ und Reſident⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntnitz, daß auf 
den Antrag des kebderſchneider Demand das dem Schloſſermeiſter Johann Gottlieb Herold 
zug hoͤrige Haus No. 545 ln dem Seitenbeutel, welches nach der In unferer Regiſtratur oder 
bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Tape zu 5 pro Cent auf 5280 Rthlr. 
und zu 6 pro Cent auf 4400 Rihlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach 
werden alle Besitz- und Zahlunzsſahige darg, gigenwärtiges Proclama öffentlich aufgefordert 
und vorg laden: in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hiezu angefctzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 24. Jul und den 25. September, beſonders aber in dem letzten und perentoriſch en 


Termine den 27. November e. Vormittags um ro Uhr vor dem König!. Juſtiz⸗Rath Herrn 
Node in unſerem Parthelenzimmer in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtli⸗ 
cher Speclal⸗Voll macht verſehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien 
zu erſchelnen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Jntereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudica⸗ 
tion an den Maiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht cher Erle⸗ 
gung des Kaufſchihings die Loͤſchung der fämmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, uad zwar letzterer ohne Production der Jaftrumente ver⸗ 
fuͤgt werden. 5 Breslau ven 1. Mal 1821. N . 
Se) ee Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
tadt. 5 7 

(Subhaſtation.) Breslau den 14. September 1821. Von dem Koͤnlgl. Juſtiz⸗Amte 

ad St. Matchiam wird hierdurch die zu Steine dei Breslau sub Nro. 14. gelegene, dem Gott⸗ 
lieb Rippin zugehörige und auf 165. Rthlr. 4 Gr. gerichtlich gewuͤrdigte Angerhaͤuslerſtelle 
und Windmühle, auf den Antrag eines Neal» Glaͤubigers, im Wege der Erecntion Öffentlich 
ſubhaſtirt. Die Llcitations⸗Termine find auf den 22 nen Octoder, 22fien November, 
peremtoriſch aber auf den Zıften December c. angeſetzt worden. Es werden daher zah⸗ 
lungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige Hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen, beſondens aber 
in dem letzten peremtoriſchen Licitations⸗Termine, früh um 9 Uhr in der Gerichts-Amts⸗ 
Canzley zu Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann der Meift- und Beſtbietende 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Behufs der Information aufgenommene Taxe des Fundk 

kann übrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Cunzley gehörig nachgeſehen werden. 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad St. Matthiam, Cogho. 


(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß auf den Antrag des Dreſchgärtners Joſeph Sroka in Bralin die Subhaſtation 
der in Bralin biefigen Kreiſes gelegenen, dem ꝛc. Mathlas Kozlol gehsrigen Poſſeſſion sub 
Nro. 60 a. nebſt allen Realitäten, welche im Jahre 1821 nach der, dem bet dem unterzeichneten 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 
933 Rthlr. 10 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Befig- und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 3 Mo⸗ 
naten, vom 18 Septbr. 1821 an gerechnet, in hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 18ten 
October 1821 und den ırten November 1821 auf hieſiger Fuͤrſtlicher Gerichts⸗ 
Kanzley, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 18ten Decem⸗ 
ber 1821 Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe in Bralin in Perſon 
oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien zu erfcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa ein⸗ 
gehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, 
verfuͤgt werden. Wartenberg den 8. September 1821. 778 

Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrl. Gericht. Lefſing. 


(Subhaſtation.) Das in hieſiger Breslauer Vorſtadt sub Nro. 282. gelegene, auf 
1200 Nthlr. geſchaͤtzte Carl Mende ſche Haus, Hinterhaus und Gaͤrtchen ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich daher in den am 31. Oc⸗ 
tober, 2. December dieſes Jahres, und beſonders in dem am Sten Januar künftigen 
Jahres anſtehenden letzten Bietungs⸗Termin Vormittags um 9 Uhr ſich in hieſiger 
Berichts Stube einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
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an den Bes bietenden erfolge, in fo fern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Yranahme zulaſſen. 
Bernſtadt den ten September 1821. ö Das Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citatlon.) Wir Director und Aſſeſſores des Königl. Preuß, Land⸗ und 
Stadt» Gerichts zu Hirſchberg machen hiermit bekannt, daß nach Eröffnung des Concurſes 
über das Vermögen des bier verſtorbenen Zuckerſieders George Friedrich Schoenig, zur 


Anmeldung und Auswelſung der Forderungen der Glaͤubiger, Terminus connotationis uf 
den raten December dleſes Jahres anberaumt worden. Indem wir nun ſaͤmmtliche 


Glaͤubiger hierzu mittelſt gegenwärtigen Patents vorladen, entweder perſoͤnlich oder durch Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, machen wir denſelben bekannt, daß diejenigen, welche in dem 
Termine nicht erſcheinen und ſich weder vor noch in dem Termine melden ſollten, dieſerhalb 
präcludirt und mit ſtetem Stilſchweigen gegen die Maſſe und. übrigen. Gläubiger belegt wer⸗ 
den ſollen. Hirſchberg den ıgten September 1821, x 

* f i Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. | 

(Aufgehobene Gäter gemeinfhaft) Es wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: 
daß in dem, zwiſchen dem Gutsbeſitzer Joſeph Scholz zu Starrwitz und feiner Ehegattin 
Maria Johanna Schol; gebornen Neudeck, unterm gten Auguſt c. a, gerichtlich errichteten 
und beſtaͤtigten Ehe⸗Vertrage die Guͤtergemeinſchaft und die Gemeinſchaft des Erwerbes 
unter beiden Eheleuten aufgehoben worden iſt. Neiſſe den 24. Auguſt 1821. - 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 

(Offene Milch⸗Pacht.) Zu Prot ſch a. d. W., eine Meile von Breslau, ſteht zu 
Michaeli⸗DTermin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungs faͤhlge Pächter haben 
ſich ſoſort auf dem Schloſſe zu melden. 

(Zu- verkaufen.). Einige gut gelegene Specerey⸗ Handlungen und dergleichen 
Handlungs⸗Utenſilien, auch einen ei fernen Ofen mit Rohr, weiſet zum Verkauf 
nach Johann Hoffmann, auf der Goldenenrade⸗Gaſſe. 

(Pferde-⸗Verkauf.) Nach Beendigung der Remonte⸗kieferung fuͤr die Koͤnigl. leichte 
Cavellerie werde ich den 15. October und folgende Tage d. J. zu Pleß in Oberſchleſien 
eine Anzahl aus der Moldau natgebrachte uͤbercomplette zunge und groͤßtentheils noch rohe 
Pferde verkaufen. Liebhaber dieſer Gattung konnen für einen billigen Preis zu ſchoͤnen und 
guten Pferden gelangen. Awrament in der Moldau den 20. Auguſt 2821 Sn? 

kipman Marcus, Koͤnigl. Commiffions- Rath. - 

(Schaafvich⸗Verkauf.) Bei dem Domino Kantchen bei Schweidnig find fette 
Schoͤpſe zu ve kaufen. „ 

(Auctons⸗ Anzeige.) Den aten October, fruͤh von 9 bis 12 Uhr, nach Mittag um 
2 Uhr, und folgende Lage, werde ich auf der Curls⸗Gaſſe im goldenen Hloſchel zwei gute 
Wagen⸗Pferde und Geſchirre, verſchledenes Acker⸗Geraͤthe, befieyend in Pfluͤgen und Egen 
u. ſ. we, ferner einen voll ſtaͤnb igen Deſtiuateur⸗Apparat, fo wie auch verſchiedene Meubles 
und Spiegel, einen halbgebeckten Wagen, eine Britſchke, einen Plau- und Korb- Wagen. 
und Holz⸗Wagen, gegen baare Zahlung; in Courant verauctioniren. f 

Lerner, Auctlons⸗Commiſſarius. 


(Anzeige für Blumenliebhaber.) Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 


bei ihm wieder eine Parthie ächter Harlemer Blumenzwlebeln und Sämereyen 
angekommen ifi; Sorten und Preiſe fino aus einem hieruͤber den Liebhabern zu verabfolgenden 
Catalog näher zu aſehen. SGuſtas Heinke, Carlsgaſſe Nro. 630. 
Dels Anzeige.? In meiner Handlung im Riemberghofe am Salkringe ver⸗ 
kaufe ich aus eigener Raffineri beit raffinirtes Brennöl ohne allen Dampf und Geruch, das 
pr. Pfund zu 10 Sgr. Nom. Muͤnze; in kleinen Gebinden von eintgen Centnern verſpreche ich 
dagegen meinen Aonehmern den moͤglichſt billigen Preis. Breslau 7 5 5 1821. 
. f BEER H. Gumpertz. 
(Caviar), ſriſchen gepreßten und fließenden, offriren wir hiermit. 5 8 
Jäckel & Schneider. 


— 
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(Neue Heringe. ) Vorzüglich schöne, neue holländische Voll- Neringe offerire ich 


in Gebinden, wie im Einzelnen, zu billigen Preisen. 
J. W. Stenzel, Ohlauer Straſse i in a dee 8 


(Anzeige.) Wein ⸗Eſſig, beſten frangöfifchen a Estragon, rothen Burgunder und 
Grͤͤnberger Eſſig zum Einmachen der Fruͤchte, men zum billigſten Preiſe 
F. A. Stenzel junior, Albrechts Straße. 


(Anzeige.) Bei dem jetzt ſo niedrigen Preiſe der amerikaniſchen Blaͤtter bin ich in den 
Stand geſetzt, melne Tabacke bedeutend zu verbeſſern. Ich habe dies nach Moͤglichkeit ges 
than, und empfehle beſonders meinen Hollaͤnd. Cnaſter Nro, o. in weiß Papier a 16 Gr. Cour. 
als einen ganz vorzuͤglichen Taback, welcher gewiß in jeder Hinſicht dem beſten Portorico vor⸗ 

uziehen iſt; Holland. Cnaſter Nro. 1. à 12 Gr., und Nro. 2. à 10 Gr. Cour., beide in braun 
Papier, fo wie loſe Tonnen⸗Cnaſters von ro bis 40 Sgr., entſprechen gewiß in allem, was 
man zu den Preiſen verlangen kann; durchgehends find fie mit der größten Sorgfalt bearbei⸗ 
tet, um auch beſonders bie für den Raucher fo unangenehmen Struͤnke zu vermeiden. 
G. Häusler, äußere Ohlauer Straße im grauen Strauß, Nro. 1098. 


(Einladung.) Donnerſtag als den 27ſten d. M. werde ich in Heyde⸗Wilxen eln 
Luſtſchießen veranſtalten, wo ein Schwein von ungewoͤhnlicher Groͤße ausgeſchoſſen wird, 
und lade daher Liebhaber ergebenſt ein. Auguſt Wurſt, Brauer. a 


Spiegel Berka 
Auf ber RR, bet Keuſtadk on ber Doſſe, W deren Niederlage in Berlin, 
Niederlagsftraße Nro. 5., ſollen nachſtehenbe Sorten ſtarke gegoſſene Spiegel ft far beigeſetzte 
Prelſe vorſder Hand verkauft werden. Unbelegte Glaͤſer von dieſen Sorten zu Fenſterſchelben, 
Kupferſtichen, Wagengläſern ꝛc. ꝛc., auch matte Glaͤſer zum Farberetben, wozu die langen 
ſchmalen, als 2, , „ u. a. m., ohne weitere Koſten in zwei Stücke gefchnieten werden, 
werden 12 pro Cent billiger verkauft. 
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Ein neues ſehr nuͤtzliches Werk iſt das fo eben erfchlenener 8 
C. G. Weckeſſer praktiſch⸗ chemiſches Faͤrbebuch, 
oder die Zubereitungsart aller in der Kattundruckerei und Faͤrderel vorkommenden hemifchen 
Praͤparate, nebſt den zur Unterſuchung ſowohl der einfachen als zuſammengeſetzten 
Körper noͤthigen Reagentlen. Mit einem Auhange, worin prakt iſche Anleitung zur 
Fuͤhrung der kalten blauen Indigkuͤche gegeben, eine durchdringende Weißpappe mitge⸗ 
theilt, und alle Tafelfarben dauerhaft, und die ſogenannten Schwarzboͤden mit Weiß 
auf eine leichte Art und von der größten Schoͤnheit zu verfertigen gelehret wird. Mlt 
4 Steindrucktafeln. — Hamburg, bei Herold. a 18 Sgr. 
Obiges Buch iſt zu haben in Breslau bel Joh. Friedr. Korn dem ältern, am 
großen Ringe. a 8 


Cosmoramen.) Einem hohen Adel und reſpectiven Publikum habe ich die Ehre anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine Cosmoramen, welche ganz treu nach der Natur aufgenommen ſind, zur 
Anſicht aufgeſtellt habe. Die Gegenſtaͤnde ſind: Orleans, Wind ſor, Orford, Con⸗ 
ſtantinopel, die Dardanellen, Neapel, der Geusb'armen⸗Platz in Berlin 
nebſt dem neuen Theater⸗Gebaͤude, Heidelberg, die Bergfeſtung Koͤnigſtein.— 
Dieſe Gegenſtaͤnde find täglich von Morgens 8 bis Abends um 9 Uhr zu ſehen. Der Schau⸗ 
platz iſt auf der Schweidniger Straße im Lokale des Coffetier Herrn Lichhorn im Kaufmann 
Korn ſchen Haufe Nro. 883. Ich bitte um geneigten Zuſpruch. A. E. Klein. 


(Einladung.) Allen reſp. Theilnehmern an meinem, Sonntags, Dienſtags und Srels 
tags zu haltenden, Concert, nebſt . gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich mein ſehr 
zweckmaͤßiges Locale, das ehemalige ud raß ſche Koffechaus im Buͤrgerwerder, nunmehr 
ſehr gut eingerichtet habe, und Sonntag den zoften d. M. den Anfang damit mache; wobei ich 
mir einen zahlreichen Beſuch verſpreche. Joraſch. 

(Unterrichts⸗ Anzeige.) Montag den 1. October nehmen die Unterrichts⸗Stunden 
in dem Handlungsdlener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden die reſp. Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt, und von Unter⸗ 
zeichneten hiermit erſucht, an oben benanntem Tage Abends um 7 Uhr in dem Locale des Inſti⸗ 
tuts, Antonien⸗Gaſſe Nro. 690, ſich gefaͤlligſt einzufinden. Breslau den 22. Septbr. 1821. 

Die Vorſteher des Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


(Zeichnen⸗ unterricht.) Den 1. Oktober fangen dle Unterrichts⸗Stunden im Zeſch⸗ 
nen nach Runder an, und werden bis Ende März k. J. wöchentlich viermal Abends von 5 bis 
7 Uhr gehalten. Angehende Architekten und Maler finden durch gründliche Anweifung in 
Optik, Perſpektive und äußerer Anatomle gediegene Vorbereitung zu ben welteren akademi⸗ 
chen Kunſt⸗Studien. Das Honorar ift für circa 32 Stunden monatlich 1 Kehle, Courant, 
und wird an dem ıflen jeden Monats praͤnumerirt. Bis zum 29ſten d. M. bitte ich etwaige 
Theilnehmer um gefaͤllige, Anzeige. 
Hampel, Reuſtadt breite Straße Nro. 1451. zwelte Etage. 
cunterrichts Anzeige.) Einem reſp. Publikum macht Endes Unterzeichneter hlermit 
nachrichtlich bekannt, daß vom ıften Fünftigen Monats an, role gewöhnlich, der Unterelcht im 
Tanzen ſo wie im Fechten feinen Anfang nebmen wird. Breslau den 21. September 1821. 
i Der Univerfitäts-Tang > und Fechtmeiſter Ce ſarini, 
wohnhaft Nikolalſtraße Nro. 299 
Geſuch um ein Capital von 4000 Rthlrn. »Es werden bis ſpaͤteſtens den 
nächſten je October auf ein großes ſtaͤdtiſches Grundſt ck 4000 Rthlr. a 6 pro Gent jaͤhr⸗ 
licher Zinſen geſucht. Den betreffenden nöihigen Nachwels giebt der Hr. Juſtiz⸗Commiſſar. 
Pfendfad, Bruſtgaſſe Nro, 913. Breslau den 21. September 1821. 
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(Capitals⸗Gefuch.) 1500 Reichsthaler koͤnnen zur erſten Hyrotheke bald und vor⸗ 
theilhaft untergebracht werden. Wo? wird nachgewieſen auf der Schmiedebruͤcke Nro. 1922. 
im Spezerey⸗Gewoͤlde. 8 ä 

(Capitalien) von 4000, 1500 und 1000 Rthlrn. werden Termin Michaclls gegen pu⸗ 

pillariſche Sicherheit geſucht. Naͤheres beim EEE 
Agent Auguſt Stock, äußere Ohlauer Gaſſe in Nro. 1168. 

(Offener Syndicus⸗Poſten.) Da an dem hieſigen Orte der Poſten eines Stadt⸗ 
Syndici, welcher mit 500 Rthlrn. jaͤhriichem Gehalt verbunden, vacant geworden iſt; fo 
erſuchen wir alle diejenigen, welche ſich zu dieſem Posten quallficiren, und geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten ſolchen anzunehmen, ſich des halb bei uns ſchriftlich zu melden. Goldberg din ꝛten Sep⸗ 
tember 1821. . Die Stadt⸗Verordneten. 

(Nachricht.) Ein junges, ſolides, kinderloſes Ehepaar iſt geſennen, einen oder zwei 
Juͤnglinge, welche die hieſigen Gymnaßſen beſuchen, unter billigen Bedingungen in Logis und 
gehoͤrige Pflege, mit oder ohne Koſt, zu nehmen. Das Naͤbere erfahrt man in der 
Welkert ſchen Kupferdruckerey, Rro. 1021. auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe. N 

(Offener Dienſt.) Ein gebildeter, beſonders aber wohl geſitteter junger Mann, 
welcher eine auszeichnend ſchoͤne Canzlei⸗Hand fertig und correct ſchreibt, auch im Canzlei⸗ 
und Rechnungs⸗Weſen bereits einige Uebung beſitzt, beſonders aber ein ſolcher, dem es 
hauptſaͤchlich nur um feine vollſtaͤndige Ausbildung in Gefchäften- zu thun iſt, die ihm in der 
Folge ein eben fo hinlaͤngliches als anſtaͤndtges Auskommen zu ſichern geeignet find, kann bald 
ein ſolchen Ausſichten ganz entſprechendes Unterkommen finden, und dieſerhalb das Nähere 
bei dem Defonom Großmann, Groſchengaſſe Nro. 1008. , erfahren. r 

(Geſuche um Anſtellungen.) Ein junger Mann, welcher eine Reihe Jahre dem 
Schreib⸗ und Rechnungs⸗Fache vorgeſtanden hat, und darin wohl geübt iſt, auch einige Jahre 
im Juſtiz⸗Foche gearbeitet hat, zugleich im landwirthſchaftlichen Betriebe ſehr vorthel hafte 
Kenntniſſe beſitzt, und mit ſehr guten Zeugniſſen verſeden iſt, wuͤnſcht eine gute Anſtellung fo 
bald als moͤglich zu erhalten. Ein Oekonom, mit guten Zeugniſſen verſchen, wuͤnſcht ent⸗ 
weder zu aleintger Wirthſchafts⸗Fuͤhrung, oder in einem bedeutenden Wirthſchafts⸗Amte 
eine gute Anſtellung fo bald als moglich zu erhalten. Ein Oekonom, welcher gute Zeugniſſe 
beſitzt, wuͤnſcht als Wirthſchafts⸗Schreiber ein Unterkommen baldmoͤglichſt zu erhalten. — 
Briefe unter Abreſſe O. L. wird der Oekonom Herr Großmann in Breslau, wohnhaft auf 
der kleinen Groſchen⸗Gaſſe in Nro. 1008., zur weitern Beförderung annehmen. 0 

(Dienſtgeſuch.) Ein im Schreien und Rechnen erfahrner junger Mann, der auch 
Kenntniſſe von der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache befigt, und ſchon mehrere Jahre in 
Kanzleyen gearbeitet hat, auch mit guten Dienſt⸗Zeugnlſſen verſehen iſt, wünſcht wieder ein 
baldiges Unterkommen bei der Feder zu haben. Das Naͤhere erfahrt man Nro. 696. auf dem 
Judenplatz im Waſſermaunn, gleicher Erde beim Bäcker Welke. * 

(Verloren.) Den 20ften b. M. Vormittags verlor ich, als ich von der Stadt nach 
dem Buͤrgerwerder ging, ein blaues Tuch, worin ſich 4 Porte⸗Epees befanden, nämlich 
ein Cavallerie⸗, zwei Feldwebel und ein goldenes Porte⸗Epee. Den ehrlichen Finder erſuche 
ich, mir dieſelben gegen eln anſehnliches Douceur zuruck zu bringen. f 

Benjamin Fewy, auf der Neuenwelt⸗Gaſſe in Nro. 114. 

(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin und Dresden), den aaſten 
und asſten September, auf der Neiffer-Gaffe im goldenen Frieden Nro. 399. N 
((Keiſegelegenheit nach Berlin), den 26. und 27. September, wie auch auf kurz 
und weite Reiſen, in billigen Preiſen, Goldenerade⸗G fe Nro. 469. - 

(Zu vermiethen.) In meinem Haufe, Nro. 1675. Altbuͤßer⸗Gaſſe, iſt ein Logis 
von 3 lichten, heitzbaren, gemalten Stuben, nebſt einer gut gelegenen Kuchel mit Koch- und 
Bratkofen, nebſt Keller- und Bodengelaß, an einen rubigen Metzher für ein billlges Mieths⸗ 
Quantum zu vermiethen, und kann ſowohl zu biefe Michae i als auch bald bezogen werden. 
Desgleichen iſt, auf die Altbuͤßer⸗Gaſſe heraus, ein lichtes Gewölbe, worin ein Ofen ange⸗ 
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bracht werden kann, für jeden Handeltreibenden, oder auch Handwerker ſehr gut gelegen, zu ö 


vermischen. ü W. Rauer. 
85 u vermlethen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt it am Paradeplatz in einem Haufe 
eine Treppe hoch ein mit Meubles und Betten verſehenes Zimmer nebſt Bedientenſtube abzu⸗ 


laſſen; des Nähere ſagt der Agent Müller, in der Windgaſſe Nre. 200. Ebenderſelbe wei⸗ 


* 


ſet nach ein Logis von 6 Zimmern nebſt Stall und Wagenplaß an der Promenade, und zwei 
. jede von 8 ſchoͤn gemalten Zimmern, in der Mitte der Stadt befindlich, bald zu 
ezlehen. a ; 
Zu vermiethen) iſt am Neumarkt Nro. 1440, eln Quartier von vier hellen Stuben 
nebſt Alcove und Zubehör, und zu Michaelis oder auch bald zu beziehen. 
(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) if für einen einzelnen Herrn eine 
Stube im Haufe Nro. 271. auf der Odergaſſe. f i f 
(Zu vermiethen) und ſobald in Beſchlag zu nehmen iſt im weißen Hirſch auf der 
Kupferſchmiede-Gaſſe Stallung für 3 bis 4 Pferde, und Stand zu zwei Wagen. Breslau 
den 21. September 1821. i ö 


Literariſche Nachrichten. 
So eben iſt eine ſehr intereſſante Schrift erſchlenen und in allen guten Buchhandlungen Schle⸗ 


ſiens (in Breslau in der Wilh. Gottl. Ko rnſchen) zu haben: 


; Katerſprung 
; von 
Berlin über Leitung nach Dresden. 


on 
Adolph von Schaden. f 
Deſſau, bei Schlieder. Leipzig, in Commiſſion bei Ch. E. Kollmann. 
3 Mit ällegoriſcher Vignette. 
8. geh. 1 Rthlr. Courant. 5 
Wer nur irgend mit jenen Orten in Beruͤhrung kommt, und von den Elgenthuͤmlichkeiten der 
beiden Letztern gern etwas hört, der wird bier. reichen Stoff zur Unterhaltung finden, und oft ein 


unwillkuͤhrliches Lächeln nicht unterdrücken konnen. 


Bei mir ist erschienen und bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 
Gedächtnifs- Tafel für den ersten Unterricht in der lateinischen Sprache, von M. A. W. 
Zachariae, Lehrer zu Kloster Roſsleben. 

Der Verfasser, als Kinderfreund bekännt — er geb das neue Schattenspiel aus Kinder- 
land — als Schulmann geachtet — er lehrt seit 16 Jahren an einer geschätzten Schule — 
als Erfinder nicht unbemerkt — man keant sein „Fluglust und Fluges Beginnen! — bestimmte 
die Gedächtnißstafel denen, die den jungen Knaben mit Gründlichkeit und zugleich auf 
leichte Weise zur ersten Kenntnifs der lateinischen Sprache helfen wollen. Zweierlei hat 
er zu solchem Zwecke erfunden: 1) ein leeres Fachwerk, worin die veränderlichen Rede- 
theile nach und nach, so wie das Bedürfnils des Lesens weiter führt, eingetragen werden, 


“damit sie der Knabe nach und nach einlerne; 2) eine neue, dem Verstande zweckmälsig 


entsprechende Eintheilung der Präpositionen, Adverbieu und Conjunotionen, Da er mic 


solcher Eintheilung zugleich einen Beitrag zur Philosophie der allgemeinen Grammatik gab, 


so hat sein Werk sogar einen wissenschaftlichen Werth, und nimmt selbst die Aufmerk- 

samkeit des forschenden Sprachkenners in Anspruch, der wir es ebenfalls bestens empfeh- 

len zu dürfen glauben. Preis des Ganzen 10 Sgr. Courant. a 
Leipzig, im August 1821. : Carl Cnobloch, 


* 


51 ä ] 0. 


* 
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Fur den Unterricht in der französischen Sprache ist in letzter Messe bei mir erschienen 
und in Breslau bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
hulz e, M. J. D., Chrestomathie aus französischen Uebersetzungen griechischer und 
römischer Classiker für Gymnasien, zugleich mit einer möglichst vollständigen 
Uebersicht der vorhandenen französischen Uebersetzungen der griechischen und 
römischen Classiker. gr. 8. 27 Sgr. Courant. 
Bei der Nathiwendigkeit einerseits, die französische Sprache auf Schulen zu studiren, 
und bei der Mannigfaltigkeit der Lehrgegenstäude andrerseits ist es dringendes Bedürfnils, 
um die Schüler nicht zu sehr zu zerstreuen, dals der französische Sprechun'erricht mit dem 
Unterricht in den alten Sprachen in eine engere Verbindung geseizt und dadurch das Inter- 
esse für die französische, so wie für die griechische und lateinische Sprache zugleich 
erhöht werden, Hierzu bietet der Verfasser, der sich durch mehrere Schrifien, namentlich 
durch sein Exercitienbuch, als guter Schulmann rübmlich bekannt gemacht hat, ein eben 
30 neues als erwünschtes Hülfsmittel in dieser Chiestomathie dar, 
Leipzig, im August 1821. : Carl Cnobloch. 


Für $chulmänner, vorzüglich für diejenigen, welche nach Gesenius 
; Grammatik lehren. 
In letzter Ostermesse ist bei mir erschienen und in Breslau bei Hrn. W. G. Korn 
au haben: g 2 
Schröder, J. Fr., hebräisches UHebungsbuch, enthaltend die evangelischen Pericopen 
zum Uebersetzen aus dem Teütschen ins Hebräische, mit der nöthigen Phraseolo- 
gie und beständigen Hinweisungen auf die Grammatik von Gesenius, nebst 
unpunklirten Wörtern und Stücken zur Uebung in der Vocalsctzung. gr. 8. 
176 Seiten. . 20 Sgr. Courant. 
Alle Lehrer an gelehrten Schulen, alle Theologie-Studirende werden dem Hrn. Ver- 
fasser für die, Herausgabe dieses Werkes, wodurch er bemühet gewesen ist, einem längst 
efühlten Bedürfnisse abzuhelfen, danken. Als das erste, nach der Grammatik von Gese- 
ius bearbeitete Uebungsbuch dieser Art, dürfte es allen Schulaustalten, wo nach jener 
vortrefflichen Grammatik unterrichtet wird, ein unentbehrliches Hülfsbuch werden, 


— . 


Leipaig, im August 1621. 3 Carl Cnobloch, 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle gute Buchhandlungen (in Breslau durch die 


Gottl. Kor nſche) zu haben: s 
ride, M. L. F. W., die Lehre von Nießbrauch, Miethe und Pacht, nach preuß. 


Rechte. 1 Rthlr. 20 Sgr. Courant. 

— — Die Generaltheorle der Verträse nach preuß. Rechte. 2 Rthlr. Cour. 

Herr Neg. Rath Grävell hat ſich langt rühm ich bekanut gemacht durch gründliche und ſcharf⸗ 

ſinnige Eroͤrterungen uͤber einzelne Kapitel des pre ußiſchen allgemeinen Landrechts. In den beiden 

obigen Werken hat er ein Paar der wichtigſten Materien zu Gegenſtaͤnden feiner näheren Unterſuchung 

emacht, die um fo mehr di Beachtung des P. bakums in A ſpruch nehmen muͤſſen, da fie, wenigſtens 
jetzt, das letzte ſeyn ſolen, was ſein ſchriftſtelleriſcher Fleiß in die em Fache leiſtete. 


Nengerſche Buch handlung in Halle. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dre mal, Montens mittwochs und Sonnab ends, im verlage det 
wut eim Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung, vn iſt auch auf allen Aönigl: Poſtamtern zu haben. 


Nebacteur: Proſeſſor Rhode, 
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